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Die syrisehe Uebersetznng zn den Büebem 

der Chronik. 

Von 

Siegmaud FraeuJkel. 

Die folgende Untersuchung hat zum Zwecke, im Ein- 
zelnen und genauer, als es bisher geschehen ist, nachzu- 
weisen, dass die Pesita zur Chronik ein altes judisches 
Targum ist Es ergiebt sic^ aber dabei ausserdem noch 
allerlei Interessantes. Vor allem sieht man aus unserm 
Buche, mit welcher Sorglosigkeit Bibelhandschriften in 
alter Zeit geschrieben waven, und mit welcher Flüchtig- 
keit und Leichtfertigkeit der Bibeltext auch yon Unberu- 
fenen abersetzt wurde. Auch fttr die Geschichte der 
Targume ist unser Buch nicht ohne Werth, da es einige 
Eigenthttmliohkeiten zeigt, die in den anderen Targumen 
nicht so stark hervortreten. — Ein Mangel dieser Unter- 
suchung ist, dass ich nicht in der Lage war, Handschriften 
zu vergleichen; indessen glauhe ich, dass das Buch auch 
in einer Edition nach guten, alten Handschriften nicht 
wesentlich verändert auftreten würde, und es dürfte in 
dieser Hinsicht grade das Gegentheil von dem eintreten, 
was Bertheau (die Bücher der Chronik II, Aufl. p. XLVTTT) 
annimmt. - Zum Schlüsse ist es mir eine; angenehme 
Pflicht, meinem hochverehrten Lehrer, Herrn Prof N öld eke, 
der inir eine lieihe von Bemerkungen zu dieser Arbeit 
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mittheilte, für seine Freundlichkeit auch an dieser Stelle 
meinen verbindlichsten Dank zu sagen. 

Liber L Chronicorum. 

Cap. I. Die Namen in diesem und den ff. Capp. sind 
arg Terstümmelty ohne dass wir wissen können, wieviel 
hiervon dem ersten Uebersetzer und wieviel den Abschrei- 
bern zu Last zu legen ist. Zu bemerken ist nur, dass er 
D'nn&S durch l^yUiD wiedergiebt ; vgl. Targ. Onk. Gen. 10 
V. 14 und Targ. z. St. 

Cap. IL y. 15 ist als siebenter Söhn Elihu einge- 
schoben; vgl. Bertheaii (die Bücher der Chronik) z. St. 
V. 18 hat er mZ^Jl ^ liir vielleicht ineinte er nniCX 

zu lesen. ^? ist Wiilirsclieiiilicli verdeiltt l'ür V. 20 

hat er nicht verstanden und übersetzt, als ob D^^^6 statt 
n^riK dastände. Y. 55 hält er nioin für einen .Namen und 
giebt |vm 

Cap. Iii. y. 1. Für bM'>3n haben wir ..s^ aQ8n.Sam.3.3. 
(Targ. z. St hat SKbs Km bvm); ebendaher stammt der 
Zusatz oi'^l, ebenso die Worte ^^v- und 

vgl IL Sam. 3. 5. y. 5. Fttr nbttl haben wir )<iÖa^ ^«^mio 
aus 11. Sam. 5. 14. Der Schluss von n^aitt an fehlt wie auch 
dort y. 6. Fttr ^W^sijt nach dem dortigen Teerte ^ ^ -V) 
(oder wohl ursprünglich ^ — auch kommt Dbc^b« wie 
dort nur einmal vor. Y. 9 fehlt D''tD5bD "»in nnbr. 

Cap. IV. 2. "^nsy^^tn ist durch wiedergegeben. 
Das ist sicher ein Abschreibefehler, wenn auch ein alter, 
da auch Ar. (noch mehr verderbt) bietet j»L*AÄ.y jJ^t jLJ^ 

Wahrscheinlich ist der Satz >ai.a«.9? \^r^ ein Zu- 

satz, der ursprttnglich am Schlüsse von Cap. III stand und 
nun in unseren Satz kam, wozu auch das hier wiederholte 
^-^^ beigetragen haben möchte, y. 3 liest auch 
unser Uebers. das zum yerstttndnisse nothwendige "»^^ (vgl. 
Bertheau, z. St.); der folgende Name v^,i«v| ist wohl eme 
alte Corruptel (auch Ar. hat ^Ijo^l dadurch ent- 
standen, dass der obere Theil des s4 undeutlich oder ver- 
wischt wurde. Die Veränderung der anderen Buclistaben 
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ergiebt sich leiclit. \. 9 liest er l"««"! V^bi'Q IDd: und über- 
setzt demnach: AiieP^o woiojc] - Das merkwürdige 
-'-^ ist wieder weiter nichts als ein altes Versehen für 
jöi». . . V. 10. ändert er die Construction und den Sinn 

(Sabject zu ^| ist der Vater, auch zu )^). Statt des hebräi- 
schen Textes haben wir: |,Segnen ward dich der Herr und 
erweitern deine Grenze, und seine Hand wird mit dir sein 
und er wird dich befreien von dem Bösen, dass es nicht 
über dich herrsche und er wird dir geben, was du von 
ihm Terlangsi'* (In Ar. ist diese Stelle durch ein Versehen 
in Oap. m. 15 eingeschoben). scheint hier in dem-, 
selben Sinne zu stehen wie MD^a mr* i,der böse Trieb'' im 
Targnm zu uns. St Auch im Talmud babli Tract. 
Temurah. fol. 16* wird '^SS9 "«nbnb erklärt durch: kbv 
T\ry V xaser* „dass dec böse Trieb nicht über mich 
herrsche*', was eine interessante Parallele zu der üebersetzung 
des Targum und Syr. bietet. V. 27 hat er den Schluss 
missTerstanden und übersetzt ]9oau» -^^ ^enZa^ oz|? Ilc^^ 
Die scheinl)ar einfache Aenderimg in l^ogu* ^.Jlc? ist nicht 
statthaft, denn aiich Ar. bietet schon t/\^ ^s^is^^^ l| e^^U». 

V. 39 bietet statt nbiTS ,^c:J:i»], wie auch Jos. 19. 3. Die 
Namen in V. 30 und 31 stammen aus Jos. Cap. 15. 
Vats ist vermuthlich b*>03 Y. 30 (noch näher steht ihm das 
arab. Jlio^I) \f^^ ^'^i ^viin ibid. , ^Sa^n ist 

obD rra ibid., während Piiäe^ und aus TOtm und 
rODSD y. 31 entstanden sind. V. 88 begegnet uns ein 
Name ^j^, der wohl nichts weiter als Gorruptel für 

(byn TJ) ist. onb DTDTTinnn übersetzt er missverständlich 
ws» >s-*. ^o(ji^ ]ooio. Das Folgende las er vielleicht n^j mCi'ai, 
daher seine Üebersetzung: ^ ^©(juozcicc. Was nun folgt, 



ist aber wahrscheinlich erst aus V. 40 in den Text ge- 
kommen. V. 40 las er statt cn )'q — oqia daher seine Üeber- 
setzung y. 41 steht vor '--v ein das auf Be- 
nutzung einer jüdischen Paraphrase hinweisen könnte. Doch 
ist das nicht sicher. Denn findet sich noch an mehreren 
Stellen der Pes., wo davon keine Rede sein kann (z. B. 
Qoheleth)) andererseits ist aber auch die Ueberlieferung 



6 " 

unseres T^uclies;, wie man sieht, zu schlecht, als dass man 
darauf viel Werth legen könnte. 

Cap. V. V. 1 finden wir einen interessanten Zusatz 
(der eigentlich, den zweiten Vers beginnen Bollte)| in der 
jadischen Literatur , soweit mir bekannt ist, ohne Pa- 
rallelen. '<Und über diese Beiden kamen die Segnungen 
von allen Stämmen Israels (nämlich) Y. ^. Von Juda wird 
der König, der Messias, ausgehen, und Joseph wird die 
Erstgeburt gegeben werden.'* Nöldeke hat bereits auf diesen 
interessanten Yefs aufinerksam gemacht und betont, dass 
ihn sicher kein Ohrist geschrieben haben kann. V. 12 über- 
setzt er: ,jUnd Joel zog an ihrer Spitze aus und richtete 
sie und lehrte sie die Schriften gut/' Er liest also statt 
DSW, wie man sieht, DSttJ; ebenso das Targum z. St., dessen 
Umschroil)iin£^ von nrcm durcli xrsbix n'»^ ni deutlichere 
Anklänge an unseren Text bietet. fStatt rciTTzn scheint 
unser Uebersetzer nsCBH zu lesen. (Das Targum z. St. 
sieht in Trx"» den Vorsitzenden des (lerielitsliofes ("{^"nnSD TD"^"!) 
und in dem zweiten den Meister des Lebrliauses.) V. 18 
haben wir 44666 statt 44760 unseres Textes. Die zwei 
falschen sind wohl Abschreibefehler. Die letzten zwei 
Worte von V. 18 sind zu V. 19 gezogen (^ool^ 
ist ganz willkürlich eingeschoben), ein Fall der in unserer 
Uebersetzung sehr häufig vorkommt. In Y. 21 ist wohl 
IV*-^ lÄaJ und IxiJUp keine Doppelübersetzung von Dn'>apia, 
auch die Annahme einer Glosse ist wohl unnöthig; vielmehr 
ist das Erstere eine targum. Erläuterung, die das All- 
gemeine bezeichnen soll, auf die dann die einzelnen Gegen- 
stände folgen. In demselben Y. hat man am Schlüsse 
statt ^en^laA^VL wohl ZU lesen ^ooi&*aA^ ^o^. Y. 22 
liest er nunbiaa ömbSiKtt ibce und übersetzt daher ^ ol;^ 
i^fAs ^OCT Yergl. über absichtliche Aenderung von 

D"«nb» zu □•»bn» Geiger. Urschrift cet. p. 289. ff. 

Y. 23 ist verderbt, er gieht statt des durch iithnach 
getrennten "jCS-Q ,^:^? l:^'!^/) «tatt nian las er n^TT, 

ist durch asj-o a*.^ do[)pelt wiedergegeben. S. 26 ist 

1) Diese Modemriinng tindet «ich »oeh sonit Vgl. Onk. und 
Pes. zu Deut. 1. 4. 
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der Zusatz zu den Stüdtcnamen ^jao II. Kön. 

lÖ. 11 hergenommen. 

Cap. VI. V. 13 lautet: .JTnd die Söhne Samuels, 
sein Erstgeliorener, Joel und der Name seines zwei- 
ten Sohnes Abijah'' entsprechend der Lesart in I. Sam. 
8. 2. V. 10 hat er vielleicht statt T^Tö gelesen {VW, 
doch ist das niclit nothwendig, denn er giebt aUerdings 
die D'^'^^O'c consequent durch wieder, und dass er 

jedesmal dafür b'^niVtt gelesen haben sollte , will mir nicht 
glaublich . erscheinen. Yr\'i!t'n miya giebt er durch ]£^o^ 
Izofil^ \ia^9; er scheint also jedenfalls zu lesen 

nräa und dies als Buheplatz (Gen. 8. 9.) zu fiassen. Y. 17 
missversteht er das Waw conversivum und lässt die Dar- 
stellung im Imperfl veitergehen. "tlDSt ib. erweitert 
„mit vielen Gesängen" V. 33 haben wir ^^ol^ zu lesen 

oder er las D'':n'^: statt O'^i^n: V. 34 ist in der vor- 

• t • : 

liegenden (t estalt schwerlicli richtig. Man hat jedenfalls 
das ? in ^äiü? zu streiclien. Und dann ist noch zu be- 
merken, dass er das Stat. constr. Yerhältniss von H3T)a 
nbiyn verkennt und letzteres Wort für das Object liält. 
Er giebt also: „Und Aron und seine Söhne brachten 
auf dem Altare Ganzopt'er und auf dem Käucheraltare 
Gewürze dar. Y. 39 ist geändert. Zur Erläute- 
rung tritt hinzu ]ai^^ ^-^oio, ebenso }^ ^-^^ ■ > i^^^ 
denen im Texte nichts entspricht. Da ja den anderen 
auch Loose zufallen, so setzt er am Schlüsse des V. 
ganz selbständig t^)^^ hinzu. Doch corrigirt er vielleicht 

nach I. Ghron. 25. 9. Y. 40 ist das zweite I^ti^ 
wohl nur durch ein Abschreiberversehen wiederholt Hinter 
^OfO^ stand wohl ursprünglich |?oou-? ^1? . Y. 42 (57) 

ist ] ■> V aÄ(3i-. ein Einschiebsel, das aus dem vorher- 
gehenden v>^v a^ai^ in den Text gekommen ist und 

das dann ein Späterer, um Sinn in den Satz zu bringen, 
verbesserte. V. 46 scheint zu lesen zu sein c^^v-? 
statt oz^?, doch kehrt derselbe Fehler Y. 55 und V. 62 

wieder, war in dem Texte des Uebersetzers vermuth- 
lieh unkenntlich I er corrigirte also nach Parallelstellen 
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nBCBS. Die letzten Worte von V. 50 sind irrtliüm- 
lieh in enge Verbindung gebracht mit den ersten von V. 
51. V. 52 ist in durch i):^ iil)ersetzt, vennuthlich war 
ilim der Name b^ikannter. V. 57 ist iCip: durch 
wiedergegeben wie auch sonst in der Pes. des A. T. und 
im Targum des Onkelos. 

Cap. VII. V. 8 ändert der Uebersetzer TWtm in vsM, 
weil ihm der Text nicht ganz richtig zu sein schien, da 
nur vier Sohne des Israhja aufgezählt werden. Bei V. 8 
und 4 ist wieder, dasselbe zu bemerken wie zu Gap. VL 
V. 50. 51, ebenso bei V. 4 und 5. Y. 6 werden andere 
Kamen aufgezählt. Sie stammen aus Q^. Gap. 46. 21. 
Nur mm ist störker zu y^i^ verderbt Y. 14. Den ver- 
derbten Text (vgl. Bertheau z. St.) hat unser Uebersetzer 
nicht verstanden und ändert ihn, so dass "^Ur&^l (so ist ja 
woU statt VfcÄjjjl zu lesen) hinter mLscij zu stehen kommt. 
I^ci] ist eine Verderbniss aus liv^ic^f das dann natürlich 
urspriinf^lich seine Stclh' hinter -ni.sci? hatte. V. 15 scheint 
er statt unseres Textes D'^iicb nn nn» gelesen zu 
haben. Der Zusatz „und Zel. hatte keine Söhne" stammt 
aus Num. 27. 3. am Sclilusse. V. 16. 17. vgl. V. 3. 4. 
Y. 16 ist statt oLic] wohl cizz] zu lesen. Am Schlüsse las 
er D]J*1 ob^K **9a^. Y. 21. ist durch Textverderbniss al4^ 

vor ausgefallen. Unser Uebersetzer ist immer bemüht 
Zusammenhang zu wahren und stellt ihn oft gegen den 
hebr. Text her, daher wir ihm diesen sinnlosen Satz nicht 
zuschreiben können. Ar. bietet in der Thatv^,)^ Jjcf iv^JLä^^ 

S. 22 ist n2n:b doppelt übersetzt. (rtrXs jK^v^V gehört wohl 
dem urspriinjii^lichen Ue))ei'setzer an. während (nZeU-s-iaik 
eine diese Plirase erklärende Glosse ist. V. 24 hält er 
* n^SUJ für Ii. Fers. sing. fem. gen. Perf. von IKIÖ und übersetzt 
demnach ^-^l^]^^ Vor Het Hörön muss in unserem Texte 
ein Wort wie ij^ ausgefallen sein. Das Folgende las er 
etwa jy^fD nbx bsi. Die AVorte ai^|A scheinen auf 
den ersten Blick recht merkwürdig, und man begreift nicht 
gut, wie so sie in unseren Text kommen. Ich glaube, 
dass diese Worte und die sich daran knüpfende Legende 
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ihron Ursprung nur in dorn Namen iriEl V. 25 hal)on. Bei 
cleinsell)en muss unserem üebersetzer eine Erinnerung an 
Vttn vorgeschwebt haben. Er las also yielleicht ^rQ n«Bl. 
Unser V. 25 nun spinnt diese Legende, ohne auf den 
hebr. Text Rücksicht zu nehmen, weiter fort und liest: „weil 
sie eine Heilerin war und die Bjranken heilte^^ (Nach einer 
mir freundlichst mitgetheilten Bemerkung vonProf* N 5 1 d e k e 
giebt er ITK IHK durch „heilen'^ wieder.) Der arah. Text 
ist an unserer Stelle recht rerderbt. Er hat statt -«^ -^1: 
z. B. gelesen i^b^j daher seine üebersetzung üd^Jl^^. 

V. 28 orinoiTa^ ist wörtlich aber hier vollkommen un- 
passend durch ^rihjs-^ \vie(lergepp])en, V. 40 hat er statt 
Qi-ir'Ta iiclosen 2'i";n3; daher seine Üebersetzung ^cn^v^ 
„in ihren Zeitaltern*'. Oder hat er nach Cap. IX. 21 corrigirt? 

Cap. VIII. V. 1—3 stammen die Namen wieder wie 
oben aus Gen. 46. 21. Nur U'>ti2 und D'^cn sind stärker zu 
und ^Q^Mm. verderbt. In Y. 5 finden wir die beiden 
Namen richtig geschrieben vor; sie sind aber dahin nur 
durch ein Abschreibeversehen gekommen, veranlasst da- 
durch, dass der Name 7B*)&V dem WO ähnlich ist Y. 6 
und der Anfang von Y. 7 sind wieder gegen unseren Text 
eng verbunden, daher seine üebersetzung „er ftlhrte sie 
nach dem Thale NaamanV Y. 13 ist ganz lückenhaft^ er 
ttbersetzt nur: na "WV^ DlÄH "Wl nwi. Y. 33 ist als 
dritter Sohn desSaul wo^« eingeschoben aus I. 8am. 14. 49. 
Y. 34 ist hinter ^äjo- eingeschoben woioX^j-:: ^.^^-^ aus 
II. Sam. 4, 4. (Die Pes. zu jener Stelle bietet aber 
^gi-,\ ^.v ^ctji ^-jÄicc). Das Folgende ist ganz willkürlich 
verändert. V. 38 ist statt llD'n von ihm "iibb gelesen und 
CTjjajs übersetzt; merkwürdig ist da ferner das Auseinander- 
reissen des Namens Dpi'^T? in zwei Namen, um die gleiche 
Anzahl Söhne wie im liebr. Texte herauszubekommen. 
V. 40 las er statt D'^nnrn gewiss D'^a'^tti und verstand das 
vom Unterrif.'hten. daher ^^«Vv^^ 

Cap. IX. Y. 1 ist wohl nicht mit der Londoner Poly- 
glotte zu übersetzen, ^Machinati autem sunt omnes filii 
Israelis et filii Juda iniquitatem,'' wenn auch Ar. diese 
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Auffiissung untersttttzt, indem er ai-^^)o mit yCs^ über- 
setzt. Es kann vielmehr der Text nur bedeuten: „Und es 
wurden f^eziUilt alle Kinder Israels und Juda." Mit dem 
.darauffid-^cnden Pai. ist gar nichts anzulangen, und es ist 
Wühl nichts Anderes als eine alte Oorruptel aus dem fol- 
genden ^ooiZa^oiÄ. Ausserdem ist der Satz wohl auch 
verderbt, steht für Dsni, während die anderen Worte 

des Zwischensatzes ausgefallen sind. V. 2. Er übersetzt 
D'^K}} mit was wohl schwerlich mehr als eine Yer- 

muthnng von ihm ist. Y. 5 ist Uio verderbt; 

wno^ aber ist ein Zusatz , der nachträglich gemacht ist, 
um Sinn in den Satz hinein zu bringen. Y. 8 liest er 
nbKI für nb^i , daher seine üebersetzung ^-^-^ Y. 9 ist 
die Zahl geändert. Statt 956 giebt unser Uebersetzer 999, 
was wohl Verderbniss ist, vgl. auch zu Cap. V. 18; am 
Schlüsse las er statt mnx wohl nix"». V. 11 liest er 
□''nbKn rr^n '^ü: und umschreibt dies weitläufig durch „dessen 
Haus gegenüber dem Hause des Herrn lag''. V. IG sind 
die Namen wieder arg verstümmelt. V. 18 liest er 
D'^iJ^irn rran; das Folgende umschreibt er weitläufig (und 
gegen unseren Text) durch: an welchen standen die Wachen 
der Leviten. V. 10. Statt D"»!!!^:} liest er D'»ttßn; hinter 
ronig ist nw absichtlich ausgelassen. Am Schlüsse ist Jitaic, 
das sich an anderen ähnliche;n Stellen findet, hinzugefügt Y.20 
hat er D*«3d!» durch wiedergegeben. Y. 22 las er Q'^'i^t^ 
nsofia statt Q*«on ir'?;«}^. Y. 23 zusätzlich: „und sie hatten 
sie aufgestellt .... dass sie sein sollten.'' Y. 24 liest er 
wieder D'nyt^fi und fügt zur EiUtoterung ,f^,^LM hinzu. 
V. 25 umschrieben: Und ihre Brüder, welche bewachten 
ihre Vorhöfe, und sie gingen nicht herein ausser einmal 
in sieben Tagen". V. 26 bat er vermuthlich gelesen 
D'^iytin ri5'3"*X und in dem Sinne genomTuen, indem 
es in syrischen und jüdisch-aramäischen Schritten gel)raucht 
wird. Statt nwbn hat er vielleicht gelesen r:2Xbrn by. 
V. 29 haben wir statt nbcn by „über den Altar und iilier 
seine Geräthe*' (man hat wohl wnaJ)^ zu lesen, wofür 
auch Ar. spricht, juLo JkSt^ bietet). V. öü tindet sich ein 
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Texte niohtB hinweist. Es ist eine missverständliche Auf- 
fassnng der ersten Worte von V. 31, die er D^'^lVn "jTfl JWnai 
gelesen haben muss. Die ersten Worte tod 31 in unserem 
Texte sind dann natürlich erst ein sp&terer Zusatz. Bei 
ÜTOSji denkt er an eine Ableitung von Man, daher seine 
üebersetzung ^saa. V. 33 liest er D^ba statt D^1D&; zu den 
„Gemächern'' hinzugefügt: rings um das Haus aus V. 27. 
Zu y. 44 Tgl. Bemerkung zu Gap. 8. 38. 

Cap. X. V. 1. 0'»bbn ist durch „viele Todte" wieder- 
gegeben. V. 3 tWp2 Clian tibersetzt er durcb: ,,Bogen- 
schützen, die wohl verstehen mit dem liugen zu sc hit^bsi n.** 
jlwA^as 1^ ^'^^ ^;^a11co)?. Dazu vergleiche man: "j'^l^lii"; 
xniDpn ir^b im Targnm zu 1. Sam. 31. 3. Auch das 
Targum zu unserer Stelle giebt diesellx* Erläuterung. (Die 
Pes. an der Parallelstelle hat nichts davon.) V. 4 hinter 
^i^n |J»a^ liinzugefügt .^i^v^ vgl. Targ. I. Sam. 31. 4 
■'rsib'jp'^l (Text V. 5. Das letzte Wort otä^ 

ib. V. 5 n-i^-iy. V. 6 liinzugefügt w^noJiic Vo^o und 
ima by\ durch ,ämo^A^^^\o vgl Targ. ib. Y. 6. bi^vsn 

vemn »wa cimi rvw (Pel. zur Stelle e 

y»aio^s&) V. 7. Zusatz }'t^^ und ^?)a^9 M?e. 

Parall. ib. V. 7. iT»'»n wa pwn la^a t»». Pei 

z. St. ^?ic-? l-aicaiÄ» jj-ai^?); Hinter (n±^ ^ji, Zusatz 
joiDi. il). bsic^ "^r:« V. 8 hinter rra Zus. ^ 
Vgl. Targum ib. V. 8 -jici V^'^t^P ''H'üa. Der Text bietet 
auch an der dortigen Stelle nichts Entsprecliendes; die 
Pes. hat dort nur ,_*iei. Es ist also evident, dass unser 
1 -> aus dem Targum stammt. Auch das Targum zu 
tinserer Stelle hat es daher genommen. V. 9 in::'ifE"^l 
l'ehlt wie auch dort. - ib. n^b3n«.nT3'»CB"»1i a^^ao 

ist weitläufig erläutert durch l^^a^ Moa^. 
y. 10 scheint ^eoo^je hinter ^eobJ^o aus dem Targ. ib. 
y. 10 rrm hinzugefügt Im Folgenden ist wieder 
einmal die Benutzung des Jonathan zur Parallelstelle 
schlagend nachzuweisen. Diese bietet n%3*)na 19pn ^^rf\> nMI 
1Q n'^a und Vpn übersetzt die dortige Pel. ganz wörtlich 
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mit Wir aber lesen an iinseror Stulle ^o'n-.j^o 



»HoAS, was eine deutliche Uebersetziing von n'tt'un^l 
«hTO labs ist. V. 11. Statt isi^ Wa'^ haben wir 
^ nach der ParallelsteUe W> lav** für 'nt3K-^3 DK; 
^^yj« wie ParallelsteUe ntl. V. 12 binzugefögt o!^))« 
oil^ ) aus der Parallelstelle tMt\ bD iDb^l eben daher 

- j^s-*. ^ und ^ojI =^c|o. Dm« 1BltD*»\ 

IJor Ar. hat V. 13 einen Zusatz, der vermuthlich früher 
auch in unserem Pes. Texte stand: vJr*^^ *1 1 

Oap. XI. y. 2. Er umsclireibt die Worte awnsn 

bturw^ n» durch \^iiJBuh 01^,^ u^a Mi M 

dazu vgl man Targum zu IL Sam. 5. 2. rm rOK 
bKTD'» tD'»ia b'^byn. (Die PeS. hat dort ganz wörtlich 
V-]^jB-.p .; .'VLSiOo,.,vjaaio ... das Targum zu unserer Stelle eine 
echt palästinische Erläuterung). Den Schluss von V. 3 
umschreibt er weitläufig: „Und es wurden erfüllt die Worte 
Samuels des Propheten, die er geredet im Namen des 
Herrn." V. 4. 011"^ »"^n „das früher Je])us genannt wurde". 
V. 6 hat Ar. einen Zusatz, der wahrscheinlich auch früher 

in unserem Texte stand: Uo j^b^ ^^^y Targum 
zu II. Sam. 5. 8. »mp toas^ttb (Der Text dort gieht 
"i12Sa die Pes. -^H»; ^^'^©r Targum hat nichts 

von dem Zusätze.) V. 11. Der Zusatz } - ^i-. 

entstammt II. Sam. 23. 8, wo sich aber nur n2t?2 30"^ 
findet. Man vergl. aber das Targum "^ciiD by n^n"^, 

aber auch Pes. dort ebenso; bei D'^O'b© übersetzt er 
dasXetib a^p^in demselben V. ist aus is*»"!? ebenda 

verderbt. Dieselbe Yerderbniss findet sich auch in der 
Pes. zu jener Stelle. Y. 12 llbersetrt er: D'naan nobea Min 
„er befehligte dreihundert Mann'^ Er hat wohl etwas An- 
deres daf^r gelesen. Y. 15 fehlt nisn b:^ tiur\\ er hat 
wahrscheinlich nur Vtn II. Sam. 23. 10. gelesen und nicht 
verstanden. Am Anfange ist da wohl statt zu lesen 
\ f£i^. Y. 17 ist "«apo*« umschrieben durch ^wer i^be mir^ 
dass ich trinke''; statt erwartet man aber für diesen 
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Sinn ein Im])erf. Oder bat man zu übersetzen: AV^er f^Mel)t 
mir Wasser, das icb getrunken d. h. wie ieb es getrunken? 
V. 18 bat einen Zusatz: .,Und sogleich hörten es die drei 
Männer und brachen durch". V. 19 ist verkürzt. Der 
Fragesatz ist ausgefallen. Er bat wabrsclieinlicb den Text 
von IL Sam. 23. 17 übersetzt und da in D'^n ein Demon- 
strativpronomen 711 sehen geglaubt. In V". 21 übersetsst er 
wieder nach der Parallelstelle V. 19; daher fehlt mtBa 
und heisst ^,S/ statt nvnbvru Den Schluss übersetzt er: 

„und Efieg führte er gleich den dreissig.'^ Er hat Mb wohl 
nicht gelesen. (Der Ar. bietet an unserer Stelle die wört- 
liche Üebersetzung unseres Textes, doch scheint' das erst 

nachträglicbe Üebersetzung ans dem hebräischen Texte zu 
sein.) V. 22 ist ü'^byt 21 umscbrieben durch . .^^»^k ©oct ^ ^-»ä^i 
vgl. Targuni zur Parallelstelle l-^nt: p^ni? TV^bn, aber aucb 
die Pes. dort hat dieselbe Umschreibung. V. 23 ist statt 
IL^ )^ wohl zu lesen Y. 24 übersetzt er mOlbiDn 

durcK <^ Y. 25 hat er statt TUyiom sicher gelesen 

hn*lQ079; auticcj ^ dagegen ist seine Zuthat Er hat die 
ersten Worte des folgenden Satzes auch noch dazugezogen, 
daher iL— w-^.:lJ^ "^^^o. Die folgenden Eigennamen bieten 

nichts Bemerkenswertbes. Interessant ist nur, dass unser 
Uebersetzer das Wort "^mnn an den drei Stellen, (denn so 
hat er wohl auch V. 27 gelesen) an denen es vorkommt, 
Yerschieden übersetzt, nämlich Y. 27 j^"^^ ^04 Y. 34 

|he^ io4 Y. 35 io4 Y.27 giebter'«3nb&n durch 
^Q^v^ ^ wieder ygL das Targ. z. St obfi ftt. Y. 86. rkiBn 

dureb ^1 übersetzt, das sebr unmotivirt dastände, 

wenn es nicht mit Siclierbeit als Abscbreil)efebler, ver- 
anlasst durch das folgende w^^, hinzustellen wäre. V. 42 
übersetzt er D^bUJ T^byi grade umgekehrt durch: „und er 
herrschte über dreissig^'. Am Srblusse dieses Yerzeich- 
nisses ist ein Zusatz eingeschoben (in dem von der Bibel- 
gesellschaft veranstalteten Abdrucke irrthümlicb an den 
Anfang von Cap. XII. gestellt) „das sind alle Helden 
Davids, die im Kriege zu ihm standen.*' 
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Ca]). XTI sind V. 1 und 2 ziemlich stark para))lira- 
stisch gelialtt n. Er i:icbt von niani: „Und sio standen in 
Tapferkeit vor David, und wenn er gewollt hätte, so liätten 
sie den Saul, den Sohn des Kis getödtet, weil sie Helden 
waren und Männer die Krieg führten. (Das Folgende von 
ist, wohl versetzt durch Abschreiberversehen und 
man hat fortzufahren beim Anfange von Y. 2), weil sie 
Bogen in ihrer Linken hielten und Schwerter in ihrer 
Bechten und weil ihre Bogen mit Pfeilen gefüllt waren 
(nun ist einzuschieben der Schluss Ton Y. 1. in unse- 
rem Verse aber istNe}^ Dezu streichen) 

und nicht wollte sie DaTid den Saul tödten lassen , der der 
Führer war, das Haupt des Stammes Benjamin. Vgl zu 
dem Einschiebsel 1. Sam. 24. 5. E Y. 9 umschreibt er 
man» ^VSXh „um mit ihm auszuziehen nach Mazmt in der 
Wüste"; er hat auch wohl ni"isrb gelesen; den letzten Theil 
des Satzes uui schrei lit er: .,und wenn sie gegen einen Berg 
angestürmt wären, su hätten sie ihn ausgerissen''. Kr 
muss bei D'^XDSDI an eine Ableitung von i<32 Heer gedaclit 
haben. Y. 11 ist n:)2C2 durch 93^] wiedergci^egen. wohl 
eine Beminiscenz an Genes. 49. 20. irnb nsicffi An 
den Schluss von Y. 16 (Pes. 15) ist irrthümlich Y. 24 zu 
stehen gekommen; so auch schon Ar., also ein altes Yer- 
sehen. In diesem Yerse ist ^*ioan*i tj^S durch ^auJ 

wiedergegeben ) was jüdisch ist. Für D*iptt!^ nK giebt - 
er die breite Erklärung: |2»^Aas|e9i )i^?1L^ <n^^aX V. 18 
ist in in^b aab DD^^by rrn'^ mit nur oberflächlicher Benutz- 
ung des Textes ein ganz anderer Sinn hineingelegt worden, 
nämlich: „der Herr wird euch das doi)])elte geben zu dem 
was in unserem Herzen ist''. Man vgl. hierzu II. Kön. 2. 9. 
■•bx Tmnn wzw "^S TT^I. Ein Zusatz ist .iV^v^v vgl. 
Targum z. St. 5«bz:b. ^EDn üi2n sbs umsduvibt er durch: 
„weil ich nichts gegen euch gesündigt und weil auch nichts 
Yerhasstes in meinen Händen ist", hdtt ibid. ist noch 
weiter ausgesponnen zu „und wird richten zwischen uns, 
wer dem Anderen Unrecht thut." V, 10 wird HTV) durch 
99t.%/h, lAU ^o^ax^t erläutert: ftOläP durch den Zusatz ^iu mit 
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«T23T3y I. Ohron. 2. 17 identiticirt. T^b in demselben V. fasst 
er als T\zh auf und übersetzt damruich }z. V. 20 ist in 
unserer Uebersetzung stark geändert: Wir lesen von 
an: „als er ging Krieg zu führen mit den Philistern; 
und mit Saul wollten sie nicht in den Krieg gehen, den 
8aui zu unterstützen, weil sie ihn hassten, weil sie ins- 
geheim ein Bündniss geschlossen hatten mit den Grossen 
der Philister und ihnen gesagt hatten, wir wollen zuerst 
gehen und unseren Herrn Saul ftberfallen, wenn er nach 
Ziklag geht und ihn belagern und ihn lebend gefangen 
nehmen*^ Er las yermnthlich: inity mrM» hnm ^ 
biss: iD"^©xin iToxb o-^mobs "»sie bx ^nbc nsrrn "'S 
TT/inr D^sir;"! :^bp"»t bs inDba bixtJ. Wie man sieht hat 
er noch die ersten Worte von V. 21 zu 20 gezogen. V. 23 
liest er, wie es scheint, vom Athnach an: biHA nan onb 
Dii^bK inbtsn.um vor ihm Speise zu essen, weil er sie sehr 
liebte. Oder hat er Q**n^^ n2n^, das auch Targ. nicht 
übersetzt, anstössig gefunden? Vgl. auch Oap. 9. 19. 
V. 26 statt der Zahl unseres Textes 8700. V. 29 über- 
setzt er von nsn 171: und bis zum Tage da Saul ge- 
tüdtet wurde, hüteten sie cet. Was hat er für orr^niT^ n:n 
gelesen? V. 33 ist unser Text von ry*lb an verlassen. Er 
giebt ,,die da thaten schöne und treue Thaten vor dem 
Herrn". V. 34 scheint er statt ab »ba gelesen zu haben 
nb baa; er übersetzt ^cla^ok^ao und führt das noch 

weiter aus: „um Krieg zu führen gegen die, die gegen 
David's Herrschaft stritten««. — Y. 89 liest er statt mtO 
wohl daher seine Uebersetzung: Ob er Y. 40 

statt ürh gelesen hat ürh oder ob er /• ^ selbständig 

eingefügt hat, möchte ich nicht mit Sicherheit sagen. Vor 
V. 41 fügt er ein: „und das sind die Namen der Stämme 
die ihnen brachten" (seil. ^oi^|ä*»); es ist das keine Ueber- 
setzung vor □'»a'ljpn. 

Cap. XIII. V. 1. "l^-";: brb umschreibt er durch: „mit 
. allen Grossen und Herscheru Israels''. V. 2. Zu mn** 1?91 
fügt er die Erläuterung: \L£iio, nsnfiS erklärt er durch 
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|£^9cZ was das Gegentheil von unserem Texte 

ist. Ich glaube, dass der Uebersetser das beabsichtigt hat, 1 
da ihm ron&3 anstössig gewesen sein mag. Er gab seinen ^ 
Zusatz wohl in Erinnerung an EccL 10. 8, indem er den 
dortigen Text umkehrte. Indessen ist auch möglich, dass 
unser Text yerderbt ist und wir statt ^^oje zu lesen haben 
^^^^9, eine Aenderung zu der auch Ar. hinführt: 
LoyÄ.t 3 tXj^ jj^- ^^01" ist hinzugefügt 

sjoz^e. V. 3 pnK nM ruosi cet. umschrieben: „und wir 
werden beten (man hat wohl zu lesen, wofür auch 
das folgende spricht allerdings hat auch Ar. 

schon ^y>L)^) vor Gott unserem Herrn und ihn um 

Verzeihung bitten wegen unseren Sünden". V. 4 fehlt 
der Schluss. V. 5 ist mrr'C der Bedeutung nach zutreffend 
durch l^sij übersetzt; ibid. ist p^n wie auch sonst noch in 
diesem Buche durch • -»-^ - ^ ^) wiedergegeben. Auch das Tar- 
gum hat K'^sinadMb. V. 6 ist am Schlüsse ^o^^ hinzu- 

gefllgt wahrscheinlich aus II. Sam. 6. 2. I^bs^. V. 7. zu- 
sätzlich na:^iiA^ ebendaher V. 3. nnMTi Y. 9. Die Lesart 
fOr ipro liegt y\äs ebenda Y. 6 noch n&her. Y. 8 ist 
D'^prWtt sehr absichtlich durch ^ - ■■ - > • - umschrieben, weil 
ein anderes Wort der Heiligkeit des (legenstandes niclit 
angemessen erschien. Vgl. Targ. zur Parallelstelle V. 5 
ITiaoifl, während Pes. dort ganz anstandslos ^-.^l,:.^ über- 
setzt. Y. 10 ist hinter aus der Parallelstelle Y. 7 < 
DtD ^2 eingeschoben; für D^nbK "^SB^ haben wir „vor der 

Lade<< ibid. fn» D9. Y. 12 ist D->nbKn DM durch 

^ wiedergegeben, ebenso Targ. zur Parallelstelle 

nw D"ip V. 13. Für n-^on »bi „und es wollte nicht 

David, dass cet. Parallelstelle V. 10. nSN xbl cet. 

Cap. XIV. V. 1 wiederholt er zu grösserer Deutlich- 
keit vor noch einmal das Verbum: oi^ V. 2. 

Das zweite oij^ }^*^^ leaij» ist zu streichen. 

Es mag zuerst gestanden haben V.«)^) oi^Lai^S^äD, woraus ^ 
später durch Yerderbniss ol^V^ wurde und das dann 
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als unverständlich zu jenem Satze corrigirt wurde. Bei 
Ar. fehlt es ganz. V. 3 statt Dbo^'^'^a haben wir joi^^^e)^ 
Tgl. II. Sam. 5. 13, ebendaher der Zusatz ^j*" - Ul? iLs^, 
auch die PassiTconstamction hat die dortige Stelle. V. 11 
übersetzt er den Kamen Dil*i& b^a durch Ia^^oZ? jfi^a^; 
die Targume lassen ihn unübersetzt; statt iw haben wir 
wio^ wie auch Parallelfitelle V. 20 (dort hat man zu 
lesen statt v»oia.r:^^-— ^ . und ibid. V. 18 

statt l'^ia^.) V. 12 zusätzlich „und streuet ihre 
Asche in den Wind''. V. 14 liegt der Uebersetzung: „du 
sollst nicht heraufziehen, wende dich von ihnen" der Text 
der Parallelstelle V. 23. nrpin« bvt non nb:?n »b zu Grunde, 
Was ü^lKS2 bedeutet, hat unser Uebersetzer wohl nicht ge- 
wusst und es daher das erste Mal ausgelasseui das zweite 
Mal y. 15 Mscli mit übersetzt. 

Cap. XV. V, 1 glaubt er in iyQ*f\ zu erkennen "»bsbl, 
daher seine Uebersetzung: ^*^io^. Y. 2 eingefügt -'^'f^^*- 
(ja^j. Die Construction ist geändert. Er hat wohl das 
Kb nicht gelesen und Dtrtb statt OK ^3; «^^^^«^ ist zu 

streichen, vgl. auch Ar. In V. 4 ist ^oeni^ jißjo aus V. 12 
hcraufgennmiueii. V. 12 und 13 sind gej,'en unseren Text 
verbunden; er liest: „an den Ort, der von früher her für sie 
gebaut war", schiebt jiwao? ein und liest statt "^DirDn 
eine Form von n33, "^D lässt er aus. V. 13 liest er }nD'' sb, 
stimmt aber sonst mit unserem Texte überein. Vielleicht 
ist aber der Text von Ar. älter. Er giebt: Gyt UJÜb 

LL»y6 Jüx> Lujo |J äJ^ Lp^I. V. 15 sind die letzten 

zwei Worte ausgelassen, er wiederholt vor ^oi&a^aa 

zu grösserer Deutlichkeit noch einmal o^a^, weil es 
durch ^ eine zu lange Beihe Ton Worten Yon dem zu 
ihm gehörigen Nomen getrennt ist V. 16 ist ^-^P 

höchst seltsam. Man kann aber mit Sicherheit annehmen, 
dass es eine Verderbniss aus den Torhergehenden ^ooi^P 

ist und vermuthlich aus späterer Zeit stammt. Ar. hat 
noch nichts davon. V. 18 ist mit den ersten Worten von 
V. 19 gegen unseren Text verbunden, ebenso V . 20 und 

2 
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21. V. 20 hat inaii statt " ^^^^y^v zu lesen 

Sehr bemerkenswerth ist die Umschreibimg yon rr^3790n b9 
trxh durch ^e Tage in der dritten, sechsten und 
neunten Stunde^. Man wird diesen Satz für eine alte 
Yerderbniss halten müssen, da eine solche Zeitbestim- 
mung sich in der jüdischen Tradition nicht findet. 
Wahrscheinlich stand ursprünglich da hinter noch 
eine andere Zahl, so dass der Satz zu Übersetzen wäre 

„alle Tage dreimal in der ? der sechsten und 

neunten Stunde. Zu lotzterer Angabe vergl. Berachoth, f. 
2() y. 22 loitüt er sricn von XC: tragen ab und ül)orsetzt 
es durch |in i ^^ -^ für y2'C il). liest or 'j'^D'a oder Aelinliclies 

und ergänzt dann das l ehrige: .,weil ein Ort für ihn ein- 
geri eiltet war*'. V. 23 hat er sich dazu verführen lassen, 
D'^i:7iS dem syrischen mit d^m es nichts zu thun hat, 
gleichzusetzen, daher er dann noch hinzufügen muss, 

ok^ |^£käD?. Derselbe Pehler kehrt V. 24 wieder, während 
er sonst das Wort' richtig durch y^iLA ^ wiedergiebt 

Y. 26 umschreibt er durch nirP tmi Yn» durch „die 
Lade, in der der Bund Gottes ist". Ibid. wiederholt 
er hinter Q'^''lbn „waren auch in Byssus gekleidet"; für 
T^ll by"i unseres Textes giebt or .,ül)er den (Tewändern 
Davids*'. V, 28 schiebt er am Anlange ,-.c?o ein ;ius der 
Parallelstelle II. Sam. H. 15. 8t;itt der [nstrunietite hat 
er am Schlüsse des Satzes: ,aind verstärkten ihre Stimmen 
bis zur Höhe*'. Er hat vielleicht für C'^nbX'an gelesen 
V. 29 wiederholt er zum besseren Verständnis» 
der Construction noch" einmal ä^j^o »^^"^ in diesem Verse 
hat er pnvt3 anstandslos durch Man braucht das 

nicht für eine spätere Verbesserung nach TjXX [itai^ayxit) 
zu halten; vielmehr kann man ihm eine solche Inconse- 
quenz wohl zutrauen. 

Gap. XVI. V. 1 schiebt er vor "^iro ein a&se^, 

am Schlüsse umschreibt er Q'nri^ttn "^dDb durch „vor der 
Lade Gk>ttes^. Soll das auch ein Euphemismus sein? 
y. 2 ist )Li&^^ die Uebersetzung von.niKas aus der Pa- 
rallelstelle II. Sam. 6. 18. V. 3 übersetzt er nciDK durch 
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lAJte; dazu vgl. man Targum zur Parallelst« 11p V. 19. 
Kn3tt. (Pes. dort giebt es durch ^uaI wieder, Targum 
zu unserer Stelle sieht in n&Ott ein mit "» Stier zu- 
sammengesetztes Wort daher ttnani) Der Zusatz am 
Schlüsse „und es ging das ganze Volk jeder nach sei- 
- nem Hauset Farallelstelle Y. 19. mit D9n bs 
nmab, eine selbständige Ausschmückung yon ihm ist da- 
gegen }yof-^ ^Jio )»>?z - entlehnt aus I. Sam. 15. 3. * 
V. 4 erliUitert er D'^nnr^ durch | ^ ^. .-^^ V. 5 

fehlen die Instrumente und der Schluss. V. H liest er 
csnisn nb«. V. 7 aCioam w^ä« ist eine beliebte tar- 
gümische Redensart; was er mit wmubI? \^ gemeint haben 

könnte, ist mir unklar. Man wird dafOr einfach nach dem 
hebräischen Texte ^«0)9 |^) zu corrigiren haben. Vor Y. 8 

ist noch eine kleine Einleitung eingeschoben. ,,ünd das 
sind die Anfänge (so wohl hier zu übersetzen) der 
Lieder, die David sprach vor der Lade des Herrn an 
jenem Tage" V. 10 fehlt der zweite Theil. V. 11 ist ITUpD 
T»2B umsehriehen durch v«oiai>a,ji al^, , um den Anthropo- 
morph. zu vermeiden. Das Targum zu ip*. 105 nimmt da- 
gegen an ^IBfiC keinen Anstoss. V. 13 ist aus yi 105 onmx 
eingeschohpn, V. 16 versteht er unter inyiSTDI die Thorah 
und schiebt) weil diese dem Isaak noch nicht gegeben war, 
^^1^0 vor diesen Namen ein. Y. 20 ändert er die 

Person und verdeutlicht den Sinn von *Dbnrrt1 durch seine 
üebersetzung ^i^hjb>\o. Die zweite Person behält er 

auch in den folgenden Versen bei. V. 21 übersetzt er 
©"•Xb durch )i ^ v ^ V. 25 giebt er 2^n'*K durca j --.-^ 

wieder, wtdil auch eine Art Euphemismus, um von 
keinen Plural bilden zu müssen. V. 27 liegt seiner Üeber- 
setzung: ou*,yj»iaÄ )zaa^o Y*. 96. b IBlpra mKOm zuGrrunde 
V. 28 und 29 (ibersetzt er *Qn durch e^e), um die An- 
schauung zu vermeiden y dass der Mensch Gott etwas geben 
könne. Y. 29 ist r^b nttni wohl auch wegen des Anthro- 
morph. durch ^mos^^ o^, wiedergegeben, ib. liest er 

nnina statt nnna. V. 32 hat er vielleicht statt d:?T» 

2* 
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gelesen ]3n\ „V. 34 ist aus y. Oß, \'A oingeschaltct: und 
er richtet die Welt in Gradheit und die Völker im Glau- 
ben". V. 40 umschreibt er den Schluss weitläufig durch: 
„und zu thun alles was geschrieben ist in dem Gesetze 
Gottes, das er gegeben in die Hand Mosis, es zu lehren 
die Kinder IsraeR Y. 41, „und das sind die Namen der 
Männer, welche standen mit den Liedern cef Statt iap9 
hat er, wenn unsere Lesart a*ma2\ richtig ist, gelesen 
IMans; wahrscheinlicher ist mir aber, dass wir dafür zu 
lesen haben ojaa^z] (von - „ordnen".) V. 42 lesen wir: 
„und diese gerechten Männer priesen nicht mit den (Jerü- 
tlien des Preises, mit (.'ymbeln und mit Pauken und nicht 
mit Scliellen, sondern mit .ingenelimeni Munde und in 
reinem (Jpl)ete und in Giadlieit und Einfalt den Herrn 
den starken Gott, den (lott Israels , den (Jott aUer Dinge". 
Eine höchst merkwürdige Paraphrase, die aber weiter 
nielits ist, als eine breiter ausgeführte Misclinali. Man 
vergh'iche Tract. Erächin Perek 2. legte Mischnah: xbl 

n»"»:?» ban inib nsn xbx -nsDm b>3:n D^-iris V. 43 
ist eingeschoben „und David entliess das Volk"; -«^^ 
ist das zweite Mal zu streichen. Iitia riK umschreibt er 
durch üib>ä^ .t'^^ 

Gap. XyiL y. 1. DTmn n^aa übersetzt er durch 
)1'9)? "^"^^v* l&dbaa dazu vgl. man Targ. zu IL Sam. 7. 2 

«■^T^it •»IT'Dn bbi:«"»! xn^nn (daher aucli das Targum zu 
unserer Stelle ebenso, Pes. dort einfach |]?|» liu^o) in«"! 

my'>T> nnn mn*» n'^na übersetzt er durch Ur^^ Ua^Uo 
^AA&o 1^^. Dass er hier nicht den hebräischen 

Text der Parallelstelle übersetzte, sondern das Targum 
ausschrieb, wird recht deutlich. Denn dort ist von bnk 
^}xa^^ nichts zu finden, wörtlich aber stimmt damit das 

Targum «rDTCTon mn'>"! s<:insn. (Auch iT^nn hat er nach 
dem dortigen Texte ausgelassen). von der Lade ist 

absichtlich vermieden und dafür der feierliche Aus- 
druck |L*|^ gebraucht. Y. 2 hinzugefügt aus der Pa- 
rallelstelle Y. 3. i». Y. 5 hinter btnr* hinzugefügt ^ 
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au9 der Parallclstelie V. 6; ib. hinter rr^nxi ein- 
geschoben als Uebersetziing von T^^tt Parallelstelle 
y. 6. y. 9 hat er yielleicht statt wbab gelesen infibSinb; 
daher Obersetzt er oiZo^X^Lolk. Oder ist das eine Erläu- 
terung von iliiu? V. 10 umschreibt er: 7b 7123"» fT^m durch 
s*ci pia*-c jzoAlJao? dazu vgl. Targum zur Parallel- 
stelle V. 11. n-in-» o'^-'p"' "»Dbtt 1-*.«. V. 11 ist v_*^zzo 
die Uebersetziing von rasci Parallelstelle. V. 12 übersetzt 
er t']*>an)9 rrrv> ito» durch ^ woaaj?. Auch LXX bieten 
is taxat *ex r^g xotUag üov. Beides' rührt aus der Pa- 
rallelstelle y. 12 her Tottis "it^K, ib. hinzugefügt 
■ .v^^v aus Parallelstelle und fftr 'lÄÖS — ^ / ^ ^v»^, ^aojaa 
ebendaher. V. 13 der Schluss „von Saul, der vor dir war^' 
Parallelstelle 15. V. 17 scheint er bei der schwierigen 
Stelle cixn iinD cet. unseren Text mit dem der Parallelst, 
zusammengeschweisst zu haben. Denn «^iJ^j^? in seiner 

Uebersetzung scheint auf nmn Parallelst. 19 hinzuweisen. 
Das Weitere ist eine targumische Ausschmückung, den 

' Sinn des Satzes liat er natürlich nicht erfasst. „Und alle 
Menschen die dich fürchten mit ihrem ganzen Herzen, 
führet du aus der Finsterniss zum Lichte (nb:?Bn) Herr 
der Herren** ist seine Uebersetzung. Y. 18 ist vor T»VsM 
eingeschoben Q&liäfiäA^ aus Parallelstelle y. 20. y. 18. 19.20 
ist eine ziemliche yerwirrung, die ich nicht ganz sicher 
corrigiren kann. y. 18 beginnt hinter Text von 

Parallelstelle 20 yon nnb(i U^f^ ^r^? ^ ^ 

übersetzt: mn^ '':"5X ^-ay ns ny^-^ nrxr V. 10 übersetzt 

. er, als ob dastände Tin^ ib Tinyn „weil du weisst was in 
dem Herzen deines Kne( htes ist" (| wollte er vicUeicht 
von Gott vermeiden) statt a^jala^ hat man vielleicht zu 
lesen n^yiViN. Y. 20 ist nach der Parallelstelle 22 statt 
ZU lesen £j| Ohne diese Aenderungen ist» glaube 
ich, der Text unyerstöndlich. y. 21 ist (jo^iU yermuthlich 
jüdischer Sprachgebrauch; denn >^jßi hat im Syrischen nur 
die Bedeutung „versuchen", unser "Wort mass aber im Sinne 
des hebräischen D"*d: Wunder (während p'^c: da auch nur 
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,,Versuchiing" heissen kann) stehen. Von ^bn ipsn über- 
setzt er frei: „dass du dich oÜ'enbart hast vom Himmel 
und sie befreit und um ihretwillen hast du grosse und 
furchtbare Wimiler getlian und grosse Plagen den Afi- 
gyptern zugefügt, bis du sie herausgeführt aus ihrer 
Mittel y. 23 hat er für ^TOdgt — yoli Parallelstelle Y. 25. 
tapn; ebenda für in*«:;fb9 ^aJls Targnm zur Parallel- 
steile nm, XBOm b9 (PeL dort wörtlich). Y. 25 ist er durch rr^bsi 
veranlasst worden ITK im Sinne Ton Q^heinmiss zu nehmen; 
ib. fugt er hinter T^yp ein <md&hA hinzu, das die Ueber- 
setzung von iab DK Parallelstelle 27 ist, ebendaher stam- 
men die beiden Schlussworte |5oi Iza^^. V. 26 vor inim 
hinzugefügt: I * ^ ^vv^ ^ >^ anlehnend an die Parallel- 
stelle 28 ritt« rrv« n-^wi. V. 12. Statt nb^in der Imperatiy 
wie auch Parallelstelle; der Schluss ist geändert nach dem 
Targ. zur Parallelst, „denn du Herr hast es gesagt und 
von deinem Segen werden gesegnet die Häuser der Ge- 
rechten für immer^. ^oJ^e ^»oa 
Targ. zur ParaUelst »'^'»ns TO ycror^ "xraiym. 
(Im hebr. Texte ist für keine Andeutung und Pes. 
dort hat nur yr^^. Auch unser Targüm z. St. 
hat nichts davon.) 

Cap. XYIIL (Parallelst. IL Sam. 8.) Y. 1 fügt er 
hinzu I» — Uebersetzung von ntUNi iirfo Pa- 
rallelst 1. Die Worte 01^ ^r^r^? l^f^J ^^»^ sind eine 

Ausschmückung^ von yj^mai-^A^o. Vielleicht aber sind sie 
die (jriüsse eines Absclir('i])ers. V. 3 fehlt nrrcn wie auch 
• Parallelst. IT D'^sni übersetzt er - ^ ycjs^ dazu vgl. Targ. 
zur Parallelst. 3 nittinn nxaüKb. V. 6. eingefü^^t ^ '^^ 
aus Parallelst. 6. D'^a'»». Y. 8 haben wir statt "JID — yUo'fO 
aus Parallelst. 8 Hiemach ist Perles Meletemata 

Pe8chitthonianap.47y der es yermuthungsweise „Berytfans*^ 
gleichsetzt, zu berichtigen. Unter den Kupfergefässen 
führt er „eherne Stiere'' auf , die in unserem Texte nicht 
▼orkommen. Y. 9 rtesn Wi übersetzt er mit 
)jLsa^)? vgl. Gap. Xin. 4 u. a. m. Y. 10 statt D*nn 
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haben wir >e?cL- aus Parallelst. 10; ib. vor bDI oini^eschoben 
>o9a«? otf^l^o aus Parallelst. 10 ''.Tm. V. 11. Hinter D''W 
eingefügt ^Aaa^aus Parallelst. 11. Y. 13l 

Gap. XIX (Parallelst. IL Sam. 10). Y. 1 Hinter yiytr\ 
eingeschoben ^^i^ ans Parallelst 1. Y. 3 Hinter 
eingeschoben ^coijio aus Parallelst. 3 on'»5in». Y. 4 Hinter 
Onba'^l eingescb. .oou*-5 Zo^Ji^o .ooiXo Zq«^^ das Erstere 
aus Parallelst. 4. das Andere ist seine eigene Zuthat 
Y. 5 fehlten und D''1D3»n ^9 wie auch Parallelst, 6. 

Y. 6 setzt er nas dem modernen ^^a*^ gleich, eine Yer- 
wechslungy die auch später von den Syrern immer aufrecht 
erhalten wird; ibid. ist die Wiedergabe Yon nsa^t) Q'\tt 
durch ^ bemerkenswerth. Y. 7 schiebt er nach dem 

Könige von Haran noch die Könige von Edom, Aram 
Naharaim und Nezibln ein. Y. 9 haben wir statt l'^yn_ 
l^kjz aus Parallelst. 8 "iTÜH; hinter D"*DbTcri schiebt er selb- 
ständig ein ^cfTiZois»^© ^oJoi. Y. 12. Hinter T\'Q'ü einge- 
schoben ]z] aus Parallelst. 11 TDbni V. 13 hat man 
Wühl zu lesen ^a^ZAJo ^ädZ, was sich dann wörtlich deckt 
mit dem Targ. zur Parallelst. Cipnn:i Ppn (während Pes. 
dort ^&a£Jc ''«i^^^e). Y. 14 umschreibt er Ul» ^:£b 
'nmnbiab durch U^o^\ ^ Oi^AoMo^ vgl. Targ. aur Parallelst 
W^tt Ü9 naup Vtn^, Y. 15 haben wir ftir Ka->1 aus 
Parallelst, aon Y. 16 ist hinter nnn eingeschoben e4o 
>Q^Mi^ aus Parallelst 17 dr<n 'ttta'n. In Y. 18 hat er 
trw wohl absichtlich VIü«^ ttbersetzt um zu mildem. 

Cap. XX. V. 1 scheint er anders als wir zu lesen. 
Statt hat man glaube ich zu verbessern m©. Zu ää» 

fügt er den echt targümischen Zusatz: ^mUu^. V. 2 
hinter WiH eingeschoben „und wog sie". Y. 3 scheint er 
bei "^10*11 an ICS'^I gedacht zu haben, da er es mit über- 
setzt Die fünf Marterinstrumente, die in diesem Yerse 
aufgezählt sind, mögen nicht alle dem ursprünglichen 
Uebersetzer angehört haben, und mögen er- 

klärende Glossen sein. Bemerkenswerth ist noch in diesem 
Yerse sein mildernder Zusatz, von dem auch Parallelst 
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mchts hat „und er tödtete keinen von ihnen, sondern ging 
und siedelte sie an izi Städten des Landes IsraeH Nach 
Michaelis Bemerkung s. y. I^^ji^ hätte er f&r KB^ 

V. 0 gelesen STBin von q"^n liiNtcni. X.icli einer Bemer- 
kung aber, die ich Herrn I^iolessor üsüldcke verdanke, 
wäre |-3|-,^ <^ine Corruptiun aus XDin >= ^sici; \LjJfSaM^ 
wäre dann eine alte GIrlosse, die sclion die Lesart l^sp^ 

voraussetzte. Unterstützt wird diese Ansicht dadurch, dass 
vir Y. 5 in unserem Texte eingeschohen finden hinter 
'Wb ]LHfM^ wo sich lAwüyOus« deutlich 

als Glosse zeigt. (In V. 4 denkt er an D'^ttfi^^n^ das auch 
Gen, 14. 5, durch Ifai^ wiedergegeben wird.) V. 8 am 
Anfange ^^jl eingescholten aus Parallelst. 

Cap. XXI. (ParaUelst. 11. Sam. 24.) V. 3 Hinter 
UTO ist hinzugefügt ^oiZas)e aus Parallelst. 3 üro\ eben- 
daher ^,und die Augen meines Herren des Königs sehen.<< 
Statt riKT lesen wir )|oi wie dort nm *Oia, 

ebenso fehlt wie dort der Schluss von rab. Y. 5 um- 
schreibt er rmn*»*! durch )9eoi^ U^si^o, eine Bedensart, 
die sich auch sonst in den Targumen findet. Vgl. Targum 
II zu Esther in Lagard e 's Ausgabe p. 224. Z. 16. "jb-Q 
mini rr^m sanc V. 0 setzt er hinzu — jjauso, weil er 
deren enp;e Verbindung mit den Leviten kennt; ib. scliiel)t er 
einen erläuternden Zusatz ein „und es wollte sie Joab nicht 
zählen*'. V. 7 umschreibt erntn "ininby durch weil er Israel 
gezählt" ; Sc hluss absichtlich ausgelassen. V.9 ist aus der P. 11 
eingeschoben „und David stand am Morgen auf". V. 10 fügt 
er zu obv die Erläuterung ^^'-^ hinzu. V. 12 übersetzt er 
n&D9 ungenau durch i'*^*^ (er hat auch vielleicht etwas 
Anderes gelesen) und daran schliesst sich ein Zusatz aus 
Parallelst. 13 „und er yerfolgt dich^. ,)ünd er wird Über 
dich herrschen,'* ist dagegen ein eigener Zusatz. Xl'j fehlt 
und "pKl erläutert er durch IsraeR Y. 13 statt des 
Singulars nb&K der Plural wie auch Parallelst. 14. 

Y. 16 ist am Schlüsse des Satzes al^o noch, einmal wieder- 
holt, weil das erste ihm zu weit von dem zu ihm gehö- 
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rigen Attribute entfernt schien. V. 17 ist der erste Theil 
wie Faralielstelle 17, zu |^ fügt er erläuternd hinzu 
lAiäcuäDA I^en Schlnss hat er Termnthlich gelesen: üPTi 
nukttb ttb9 „und im Volke mdge aufhören die Pest'' V. 
18 ändert er die Gonstruction nach Parallelst. 18 ,,gehe 
und baue'' opn rty. V. 20 ist ganz geändert: „Und David 
sah den Engel, welcher verdarb im Volke, dass er seine 
Hand zurilckzofif und nicht ferner verdarb." Br scheint 
banti 'M2y gelesen zu haben. V. 22 übersetzt er xb^ rcrn 

durch ^lic-jÄo iACLas. Auch das Targ. zur Parallelst, 
hat 'j"'73';3. V. 25 haben wir „und David kaufte von 0. 
jenen Ort der Tenne für fünfzig Stater" vgl. Parallelst. 24 
— umm D"»^?© TTT qosa. (Die gewöhnliche Ueber- 
setzung von b^fß ist Ho&äo; II. Kön. 7 wird es mehrfach 

durch wiederjjegeben; ebenso Neh. 5. 15 (so immer 

von Onkelos.) Ij^ajs) findet sich ausser an unserer Stelle 

noch II. Kön. 7 und Neli. 10. 32. Vgl. die im Ärüch 
s. V. XinCiC angeführten Talmudstellen. V. 26 erwähnt 
er unter den ( )i)fertlii('ren auch Vjiel, die unser Text 
nicht luit; D">acn p 0«a verdeutiicht er durch „und 
es tiel Feuer vom Himmel und verzehrte die Opfer, 
die auf dem Altare waren". V. 28 am Schlüsse hin- 
zugefügt: V. 29 am Anfange eingeschoben 

f,unä er betete dort"; von mven fehlt V. SO beginnt bei 
n:?ä; das Folgende hat er vielleicht nmi3 gelesen, daher 
seine XJebersetsung „und in jener Zeit fürchtete sich David 
sehr" cet. 

Oap. XXTT, V. 1. In nttJ-^l verkennt er die Piinction 
des Whw conversivum und übersetzt daher das Futurum 

^l^a&hJo (er hat auch vermuthlich 1r^^Q9'^^ gelesen). Y. 4 
vor rrosr\ binzugefügt: (sAac \-^] ea >m^Lo vielleicht 
eine Reminiscenz an 'iff. 40. 8 und am Schlüsse „und 
es fehlte an Nichts". V. 5 ändert er die Gonstruction; 
er giebt „du wirst bauen das Haus dem Herrn". V. 

10 für pb — 1^ und für nxb — \s] um deu 
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Anthropomorphismus zu vermeiden. Man vergl Targ. zu 
11. Sam. 7. 14. IM '^lon "^b "«nr V. 11 giebt er ns-ia durch 
)XOi«Aa wieder. Die ersten Worte von 12 sind noch zu 11 
gezogen. V. 12 ist bucyer^ ^ erläutert durch oa^&o^. 

y. 13 las er TieUeicht nsDtt ^'P^ V^i dahinter 

ein Zusatz: „und alle Menschen, die auf der Erde wandeln, 
vermöchten nicht die Summe seines Gewichtes zu zählen". 
V. 14 giebt er weitläufig: „und alles dies Inibe ich bereitet, 
alles was notbwendig ist zum Baue des Hauses des Herrn" 
'^'^ZT^ fehlt. V. 15 ist am Anfange zum besseren Verständ- 
niss l-^jo eingeschoben. V. lü vor antb noch ■ --^ einge- 
fügt; ebenda umschreibt er "^1019 durch vielleicht 
weil , er darin einen Anthropomorph. witterte. Allerdings 
haben wir im folgenden Verse anstandslos ^oa^; indessen 
steht daneben noch ^oa^ 9,^0 und so durfte ^qa^ dann 

ohne xVnstoss stehen bleiben. Statt '»^■'3 ib. las er viel- 
leicht a-Tn, da er ^oa^^jd übersetzte. V. 19. n^n^b cnb. 

Diese in der Chronik so häuhge Kcdensart wird in 
unserer Uebersetzung durchweg mit « '^4^^ 

wiedergegeben. Das Targ. z. St. bietet mm onp p TSrmb 
wozu yitim oder l&biK zu ergänzen, vielleicht auch zu 
corrigiren ist. An der Stelle Gen. 25. 22., in der diese 
fiedensart auch vorkommt, giebt das babylonische Targnm 
mm onp in nshn» ymch, wShrend die beiden Recensionen 
des jerusalemischen Targums es als „beten^ auffassen, dem 
trrt aber dadurch gerecht werden, dass sie das Gebet im 
TZn'l'ffin IT^S verrichten lassen. Targ. Jerusalnii 1 giel)t: 

mn'^ D";p 1^ r^sn-i ■'^niab 5<nn dtci scm^ "^nb nbisi. Den 

Schluss umschreibt er ,,und bauet das Haus wegen seines 
grossen Namens, der über uns genannt worden ist". 

Cap. XXIII. V. 4 ist stark vorändert: „Und David 
stellte von ihnen (Männer) auf, die Aufseher sein sollten 
über die Werke des Hauses des Herrn je 24 über 1000 
und Schreiber je 6 über 100". Wie man sieht hat er 
sich den Text ganz willkürlich zu recht gemacht. Ebenso 
selbständig ist V. 5 in unserer Uebersetzung: ^^DasS sie 
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Behauen sollten auf den Bau und Stand halten und eifern 
mit ihrer Kraft und mit ihrem Eifer in ihren Werken und 
Rechnungen und mit ihrem Vermögen und dass sie mit 
Almosen speisen sollten die Armen. Und David stellte 
auf über die Armen Und Kranken Oekonomen und Yoiv 
Steher, dass sie kleiden und ernähren sollten *die Armen, 
je einen über zehn, und an nichts sollten sie es ihnen fehlen 
lassen''. Von dieser breiten Auseinandersetzung findet sich 
im ganzen A. T. nicht eine Spur. Er begeht damit 
einen starken Anachronismus, dass er die ArmenTorsteher 
Ton David eingesetzt sein lässt. Man kennt sie erst nach 
der Zerstörung des Tempels. Sie werden im Talmud 
Baba bathra f. 8^ f. 10" als npTX ■>«33 erwähnt, wo sich 
weitläufige Vorschriften über Armenpflege finden. Davon 
aber, dass „je einer über zehn'' sein sollte, finden wir dort 
niciitSj und mag er irn;( ndwi)her rvittjy herausgelesen haben. V. 
6 scheint lückenhaft ülx'rliefert zu sein. In V. 9 stammt 
das letzte Wort aus dem folgenden Satze. V. 14 ist 

C^nbKn t?"^» absichtlich in | -^'« geändert. V. 17 hat 

er den Schluss missverstanden. Er hat statt n^ttb 'on — 

ViM^ sät^b (so schon Ar.). Er hielt also W ffir einen 

Namen und nbjJ^b für synonym mit t?5<l. Indessen kann 
aucli unser Text felibM luift sein und ^ ^ ^ ^ r, aus dem vor- 
hergehenden oder folgenden Satze durch Abschreiberver- 
sehen eingeschoben. (Echt targumisch ist die Erläuterung 

)&JLD P) zu: „er hatte keine anderen Söhne**.) Y. 22 ist 

DTTiHK dem Sinne nach richtig durch ^ool^?» ihre Yettem 

wiedergegeben. (Nebenbei bemerkt, eine der wenigen Cor- 
recturen in Lee 's Ausgabe; in der Londoner Polyglotte 
fehlt das Wort). V. 2(> hielt er "(iX vermutblich für 
■J^2X „sie". V. 27 las er D)an statt V. 28 hat er 

statt m"isnn gelesen m*^i:Ann. daher seine Uel)ersetzung 
„über die, welclie bliesen auf glatten und gel)()genen Hör- 
nern''. Ein ebenso merkwürdiges Missverständniss ist ihm 
V. 29 begegnet, wo er für miai nmflJtt bsb las -in072 bDb, 

rnbn daher übersetzt er: ^^oteo ^^i^o^} Va^. V. 31 er- 
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klärt pv D^cmb durch |^-^ ^^jl^. V. 32 umschreibt er 
den 8cliluäs: ,,weun sie bedieneu mussten im Hause des 
Herrn". 

Gap. XXIV. Y. 2 DTl'^att erläutert durch ^o^^ 
^)oi1;. y. 5 ist der ZwischenBatz von m — D^tibMn 

wohl absichtlich ausgelassen. Y. 6 scheint er an der zweiten 
Stelle gelesen zu hal)eTi : nnx nn»"i. Die Namen in derfolgenden 
Liste sind wieder theilweise stark verstümmelt. Als 12. tritt 
anf • "'i*'^!, das ist verderbt aus )a*A^. Der 14. ^yJi 
ist durch ein Abschreibeversehen aus dem folgenden (17.) 
entstanden. Y. 19 ist Dt3Mn93 doppelt übersetzt durch 

^ouffoLoJ ^] und ^ooilk «^1. Das zweite wird wohl 

die Glosse eines Späteren sein. Von V. 25 ist die Reihen- 
folge des Textes geändert. Es beginnt V. 1 von Ca]). XXV 
wo er *^'\1D statt "^ntDi liest. Dann fährt er bei V. 30 in 

TT " r : 

der Mitte fort. Den Schluss übersetzt er: „der Jüngere 
wie sein älterer Bruder" was ppn T^nx nwb Wnn wieder- 
geben soll. Dann fährt er in der Mitte von Cap. XXY 
Y. 1 wieder fort 27, 28, 29, 30 fehlen ganz. 

Zn Cap. XXY ist nur zu bemerken, dass die l^amen 
arg verderbt sind, auch fehlt der Schluss von 4, 5, 6 und 
der Anfang von 8. 

Cap. XXVT. V. 2 steht j-^? ursprünglich wohl für 
Ups>'\. Kin Späterer hat dann noch ]^-fS] hinzugefügt. 
V. 10 übersetzt er weitläutig: „und sein ältester Sohn war 
ihm gestorben und es setzte ihn sein Vater nach ihm ein 
zum Haupte und es nannte ihn sein Vater nicht mit dem 
Namen des Erstgeborenen'^ (Weil im Texte steht, tn^ 
i^Da Wn, so folgert er daraus, dass sein Erstgeborner ge- 
storben war. LXX zur St. gehon ff vXüaaovTs^ tjjv ccqx^v. 
Sie haben ^nia«} statt gelesen). Gap. XXYII fehlt 

ganz. 

Cap. XXYin. Y. 2 ist der Anthropomorphismus in 

i:'^nb« •'ban O'inbl umschrieben durch ^oii^l? ctM i-)4>? mSz^o 
„und zu dem Orte der Sechina unseres Grottes". Derselben 
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Aeugstlichkeit, mit der er Anthro})omor])]iismen vermeidet ist 
auch zuzuschreiben, dass er nin'» nnsisfi a(03 ändert in 
Wti^ , um nickt den Schein aufkonunen zu 

lassen, als hätte David in der That den Thron Jahyes inne. 
y. 7 giebt er ooliIo ftlr pfTT DK ; er scheint das merkwür- 
digerweise im Sinne von ^,hal8starrig sein'^ gefasst zu haben. 
V. 8 ist I3">nbx "^rTfif^l wegen des Anthropomorphismus übers, 
durch ]^-^ >=r°o, ^^'^^ Schlüsse fügt er hinzu: „und dass es 
nicht zu Grunde gehe". V. 9 ist l^nx ^nbs nx wohl 
nicht oline Grund geändert in: erkenne alles was mir 
Gott h(d'olilen hat*'. Es war ihm vielleicht anstüssig, dass 
angenommen wurde, man könne (^ott erkennen. Die 
Doppelübersetzung yon nssn VSoai durch: pr>^^m 
und ^ P? ist kaum ursprünglich; das Erstere wird 

eine Glosse sein. Das letzte Wort hat er augenscheinlich 
gelesen und zum folgenden Satze gezogen, daher der 
Anfang von V. 10 v*)^© V. 11 ergiaizt er zu den 

D"»'ö'':Dn l'^nn noch ,,urid der äusseren Kammern". V. 12 
ist stark geändert. Kr giebt: „und des Schat/liauses und 
des Hauses des Dienstes für das Haus des Herrn und des 
Schlachthauses und des Hauses der Getränke und des 
Hauses der Lampenanzünder". V. 13 und 14 fehlen. V. lö 
scheint er statt bpiDtS'' gelesen zu haben DipTST; daher seine 
üebersetzung l^o^e. V. 18 und 19 fehlen. (Ar. hat sie, 
es scheint aber spätere Correctur nach LXX oder dem 
hebr. Texte zu sein.) Y. 21 zur Verdeutlichung, vor 
eingefügt: ^) ^ und so sind noch mehrfach in diesem 

Verse Verba eingefügt, der allerdings dadurch, dass er 
kein einziges Verbum enthielt, ihm unklar vorkommen 

musste, 80 vor D'«HJm — ^oouli». ä^Io-d) 1«jio. 

Cap. XXIX. V. 1. Hinter D'^nbx zusätzlich „von allen 
meinen Söhnen", „weil er ein weiser und verständiger 
Jüngling ist'^ Das Folgende ist stark umschrieben: 
„denn die Arbeit, die ihm gegeben worden ist, ist nicht 
klein, sondern gross, weil sie dem Menschen so noch nie 
gegeben ist*'. Ich muss dahingestellt sein lassen, ob er 
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etwas Anderes las. V. 2 liest er ins bsi; die edlen Steine 
fasBt er kurz zasammen zu \t,JL^o Y. 3 über- 

setzt er: ,,ünd aUez was das Haus erforderte habe ich 
gerüstet und eingerichtet dazu aus meiner Armuth (aus 
I. Chron. XXIL IS. "»m) und Geld habe ich ange- 
wendet für die Ausgaben des Hauses aus meiner Armuth.*' 
y. 4 macht er aus den drei Tausend eine Million und 
aus den 7000, — 200000 recht augenscheinlich in der 
Absicht^ den Tempel noch piikhtiger erscheinen zu lassen 
In y. 5. las er einmal falsch und spinnt dann seine falsche 
Auttiissung, ohne auf den Text Rücksicht zu nehmen 
weiter. Er giebt (von nDsbio an): „und für alle Arbeiten, 
damit das Werk vollendet würde in seinem Monat, das 
Werk solle nicht verzögert werden, sondern vollendet, wie 
es nach seiner Berechnung nothwendig war*-. Sein Miss- 
verständniss erklärt sich daraus, dass er füi* Qtvnn TS 
las ni^n. V. 6 giebt er am Anfange „und es versammelten 
sich'/r Für WD^^nnMI giebt er:^gutes Zinn f ür die Oanäle'^ 
Ich sehe nicht, wieso er zu dieser Uebersetzung kommt! * 
Dem Erz fügt er das Beiwort „Korinthisches^ zu. (Die-, 
selbe Erläuterung findet sich Esra 6. 27.) Y. 8 fahrt er 
statt der Steine Silber und Gold aufl Y. 9 ändert er 
tendentiös: „weil mit ToUem Herzen sie David dem Herrn 
dargebracht hatte'S um David allein als Schenker hin- 
zustellen. V. 11 ist ]»-^i<ni D-ilStön bs -»S ülnTsetzt durch: 
„weil du herrschst im Himmel und auf der Erde"; er las • 
statt vielleicht ^bu. Die letzten drei Worte, die er 
vielleicht nicht verstand, übersetzt er: „Weisheit, Kraft 
und Erkenntnisse^ Y. 12 ist yv2 wegen des Anthropo- 

morphismus durch umschrieben, das andere Mal ist 

es ausgelassen. bDb ist weiter ausgesponnen zu: ,,alle Ge- 
schöpfe, die du erschatl'en bast'*. V. 14 übersetzt er (von 
■»b:? an) : „weil ich von allen meinen I jehrern gelernt habe, 
weil dein Lebenspfad mir geholfen hat (Der erste Theil ist 

aus V* lld. 99. tnbsvn "nttbtt bata) und du bist unsere Hofi- 
nung^^ Auch Y. 15 ist stark umschrieben: „Weil wir gleichen 
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dem Dampfe des Topfes und weil wir geringe Bewohner sind 
vor dir auf der Welt'' am kSchlusse „denn du herrschtest 
früher über unsere Väter und hast ihnen vorgeschrieben, 
auf welchem Wege sie wandeln sollen, um zu leben". 
V. 16 (ohne Rücksicht auf unseren Text): „Und dich 
grüssen wir Herr unser Grott, dass du uns befreiest von 
allen Völkern, die uns angreifen und schwächen und uns 
sagen, wo ist euer Gott, dem ihr dienet'^ (Das Letztere 
Reminiscenz an 115. 2. DninbK KS Tf^ ü^'xyn TnatK^ nfib.) 
Unter nian«! V. 17 yeirsteht er das Anstimmen des Gk- 
sanges daher * und ^-^«^^^^ V. 18 ist riMT erläutert 
durch: ,,die.s alles was du uns versprochen hast" und 

die lieber Setzung von 'T'bs Disb pni „und wende unser 
Herz (gegen den Text) deiner Furcht zu" ist wieder 
um den Anthropomorphismus zu vermeiden, von ihm 
gegelx n. Vor V. 19 ist eingeschoben: „ich David stimmte 
an und habe gesagt^' und am Schlüsse, damit die j^ou^ 
anch mit einem Preise schliesse: „damit geheiligt 

werde dein grosser Name und gepriesen in der Welt, die 
du geschaffen yor denen, die dich fi&rchten'<. V. 20 ist 
nmno^'i.cei übersetzt: „und sie fielen nieder und bückten 
sich vor dem Herrn und segneten auch den König 
Davide Man sieht, dass der Uebersetzer absichtlich die 
Construddon unseres Textes verlassen hat, um David 
nicht derselben Ehre theilhaft werden zu lassen. V. 22 
fehlt D"^:© und "rij^b mn'ib in©tt'''i. V. 23 ist mrr' 5<dd 

umsclirieb(;n durch: „der Thron der Herrschaft des Hcnii". 
V. 24 fehlen die ersten drei Worte. V. 25 umselireibt 
er den Schluss: ,,so dass er keinem der Könige Israels 
die vor ihm waren, glich". V. 20 hat er: „Und David, 
der Sohn Isais setzte ein seinen Solln Salomon in seine 
Heri-iichaft über ganz Israeh'. V. 27 ist am Schlüsse 
hinzugelügt: .,ül)er ganz Israel und Juda*'. In V. 28 ist 
y^]jo sicher als ungehöriges Einschiebsel zu streichen. Es 
ist nämlich eine C41osse, die das ^A'j ^oa^jctc erklären 

sollte, da der Plural immerhin bei einem solchen Ab- 
stractum etwas Auffälliges hat. „Und war gewachsen im 
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Keichthum der Welt tmd ihrer Eihre*' ist die Uebersetz- 
ung von nsn *W9 (das er mit va«, wie es scheint, 
nicht yerMnden wollte.) Am Schiasse des Gapitels ist 
hinzugefügt: „Und David that, was schön war, vor dem 
Herrn und nicht wich er von dem, was er ihm befohlen, 
alle Tage seines Lebens.*' 



Liber II. Chronicorum. 

Oap. T. V. 1 am Schlnsse zusätzlich: „ühw alle 
Kr.nigo (lor Erdo". V. 2 fohlt bx-iC bs*. V. 3 verhindot 
er die lotzten Worte mit den ersten von V. 4 und über- 
setzt: „vor der Lade Gottes". Er las für bax wahrschein- 
lich bnp. Statt D'^ny^ ibid. hat er 0*^17 gelesen, daher seine 
Uebersetzung: po-j^s?. V. 7 ist nach ""öbTTb ein Zusatz: 
„im Traume der Nacht ' ans der Parallelstelle 1. Kön. 3. 5, 
nb"»; Dibna. Statt ^.zl© ist vielleicht zu lesen '\z|?. V. 8 
finden wir |,ja-.fc für das hehr. "Tcn, unzweifelhaft hebraisirend. 
V. 1 1 ist D'>'a'» erläutert durch : „dass du in ihnen lebest". V. 12. 
zusätzlich: ,,und auch, was du nicht gefordert hast^ gebe ich 
dir«, aus Parallelst. V. 13. lb '»nr: nb«© »b iidk oäl; der 
Schlnss ist etwas geändert: „und auch nach dir wird keiner 
au&tehen wie äu*K Y. 13 übersetzt er: „u^stm XVf^" in 
„Gibeon östlich von Jerusalem'^ . W. man nicht 

zu corrigiren in f-<^>^v^ was sehr nahe läge. Es wird 
hier durchgehends so geschrieben, und zwar scheint das Wort 
(ttteoA absichtlich vermieden zu sein, um diese nttS als 
keine götzendienerische erscheinen zu lassen. — Danins, 
dass es bei unserem Uebersetzer heisst: „und er herrschte 
über ganz Israel^* darf man fär.die Beurtheilung deshebr* 
Textes keinen Schluss ziehen, me es Bertheau (die Bücher 



Digitized by Googl 



— 33 ~ 

der Chronik z. St.) thut. Der Syr. hat eben nach seiner ge- 
wöhnlichen Praxis die Parallelst. I. Kön. 4. 1. seiner 
Uebersetzung zu (irunde gelegt. In V. 15 giebt er für 
die Sykomoren in der SephOIa „Sand am Meere'', um dadurch 
die Vorstellung einer noch grösseren Zahl zu geben. In 
Y. 17 fasst er mptt (wie aucli LXX zu I. Kön. 10. 28) als 
Namen einer Stadt und ü})ersetzt: Äi-j^a:»© A(An der /» 

Parallelst, hat der Syr. statt niptt gelesen mpia. Das 
erste Mal hat er es als Preis aufgefasst, daher seine Ueber- /^^/U-^ T^i t\ 4^4 
seteuBg: fj,^, das zweite Mal als „Waare", wozu man ?ergL 

Nehem. 10. 82 mnpw n»X Ich Termuthei dass uns dort 
ein Wink znr fierstellimg des richtigen Textes an unserer 
Stelle gegeben ist Wir haben nämlich zu lesen npsi 
statt mnpfüX Nach dieser leichten Aenderung wQrde ich un- 
seren Vers Uber Bietzen: „Und Waare nahmen die Kaufleute 
des Königs für Bezahlung aus Idp^, womit ich den alten 
Versionen gerecht geworden zu sein und einen weniger ge- 
zwungenen Sinn zu erhalten glaube, als Bertheau z. St.). 

Cap. n. V. 2y hinter ^aK eingesdioben „grosse Ghmde^ 
V. '8. VermutUich durch TW verleitet» h&lt er Term flftr 
das Licht (Tun na Exod. 27. 20) und abers. daher „um 
beständig Licht anzuzünden^'. V. 7 fügt er zu den Stoffen 
noch Byssus hinzu. V. 7 und Cap. IX. V. 10 giebt er 
D^Tß'ab« durch 1^.^-^^) wieder. (Vgl. Bar Ali ed. Hoffmann 

Nr. 1581.) In der Pes. findet sich dieses Wort auch als 
Uebers. von "ncxn Jes. 41. 10. Auch übersetzt das babyl. 
Targüm i^Trxr durch 'j'^ynDCK. (Belege aus dem babyL 
Talmüd giebt Arüch s. t.) V. 10 ist statt \^ta lesen l^^i^^; 

U\ 1* '*^, ist eine selbständige Er^mzung von ihm. Ob er 
fOr rhsn ib. noch nb^ las, ist unsicher. * Er giebt zwar 
Nahrung, das kann aber ebenso gut aus der Pa- 
rallelst. I.Kön. 5.25 stammen. V. 12 vor roa^ eingeschoben: 

„in dessen Gedanken es ist". V. 14 stammt die Erläute- 
rung von mr» durch lÄ^i:;^?] aus der Parallelst. T. Kön. 
7. 14. Statt "^ix hat er wohl nichts Anderes gelesen, 
worauf seine Uebersetzung \X)e6\ hindeuten könnte; es ist 
die Uebersetzung von tO'Vn Parallelst. 7. 14. Unter den 

8 
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Stoßen fügt er l'^-' ein. (Das Wort lintlet sich auch 
in den Targümen.) V. 15 nach "^DnS hinzugefügt: „und 
nach deinem Maasse". Ib. hat er r'^IDSn offenljar nicht 
verstanden und macht es zu einem Svnonvm des vorher- 
gehenden Verbums; statt "lE'^ 2"^ hat er vielleicht ?"1D Z"' 
gelesen, oder zu lesen geglaubt, weil er diesen Manien 
kannte. 

Cap. III. y. 1 Bcheint er die Auffiassung Bertheaus 
z. St, nach dem zu lesen wäre: im yw TDK Diptt zu 
unterstützen; denn er übersetzt: i^oaI ^e» ^^1? 

Doch ist darauf nicht allzu grosser Werth zu legen, denn 
der Vers ist in der syr. TIeberlieferung nicht ganz erhalten 
(es fehlt nt^n:, was besondere Schwierigkeiten^maoht), oder 
der ursprüngliche TJebersetzer hatte ihn schon lückenhaft 
yor sich, da dann noch geringerer Werth ihm beigelegt 
werden darf. Aus Wlian m macht er l^vaicl? ]ha4. Am 
Schlüsse umschreibt er: „an der Tenne, die er gekauft von 
O. dem Jeb." V. 2 liinzugefügt hinter m:nb „diesen Bau". 
V. 3 ist n:'TBi<nn rrrc durch: „das heilige Maass'* wieder- 
gegeben. Aus I. Kön. 6. 2 ist hinzugofiigt: „und seine 
Höhe dreissig Ellen". Y. 4 las er wahisclieinlich n72X 
statt TiSCC; es ist dies wahrsclieinlichor , als dass die lieber- 
Setzung durch spätere Yerderbniss entstanden sei. zumal 
sie Ar. auch schon so hat. V. 5. am Schlüsse las er 
r.isÖiiD statt nhiTÖlTT, daher seine Uebersetzung Ijl^qj^jo. 
y. 6 am Schlüsse giebt er: „und belegte es ganz mit 
gutem Golde'^ y. 7 ist der Schluss 9^0 

U^roAr^e aus dem Torhergehenden Satze in den Text 
gekoHamen. Es ist ein altes Versehen, auch Ar. hat es 
schon. V. 9 fehlt, ebenso Parallelst I. Kön. 6. V. 14 
am Schlüsse zugesetzt: „und setzte ihn hinter die Lade". 
V. 15 hat er statt der 85 Ellen unseres Textes die 18 
der Parallelst. I. Kön. 7. 15. In V. 16 hat er als Maass- 
angabe für JrtTWWj .^^^ Es fragt sich, woher diese 

Angabe stammt. Ich glaube nicht, dass er sie durch Be- 
rechnung (Bertlieau z. St.) gefunden. Man hat vielmehr 
r in zu verwandeln. Nun hat er geglaubt, 
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tli'l^htf bedeute dasselbe wie nnmD I. Kön. 7. 16. weil es 
von beiden heisst, dass sie sich D''*l^"a?n tfiii befinden 
und daher hat er die dortige Angabe auch für nnsere Stelle 
angenommen. Das schwierige TOTO, hat er ganz ausgelassen. > 
y. 17 QVTlttS^n riK erl&utert er durdi }ia^) für 
^p^'^n giebt er weitläufig: ,)die er angestellt hatte, rechts.'^ 
Oap. lY. y. 1 hat er auch die beiden ersten Male 
*TB99 statt D'nw gelesen, y. 2 giebt er a^äo etwas weit- 
läufiger wieder durch: ,»Ton allen Seiten^ y. 3 fehlt V. 5 
fasst er 7WW als Adjectiy auf und Übersetzt: „der sehr 
schön war**. Der letzte Theil von p'^tn« an fehlt. Völlig 
selbständig schiebt er ib. ein: ,.und er machte zehn Stangen 
und stellte auf fünf rechts und fünf links und trug auf 
ihnen den Opferaltar". Dazu vgl. Exod. 27. 6. V, 6 fehlt . 
nbnyn rnrr'ab; für in^n-» las er sicher sni-i"^, ^©(ru^l^i 

ist dann seine eigene Zuthat. V. 9 hinter a'^rnDn einge- 
schoben: „und der Leviten" und hinter sn'^rr'?'!: „und ihre 
Schlösser". Bis auf V. 18, zu dem noch die ersten Worte 
von y. 19 gezogen sind, fehlt von V. 10 an das ganze 
Oapitel. 

Cap. y. V. 1 ist vor "fTQ erläuternd eingeschoben: 
^oj) ^Aise. y. 2 Qi^VlT ^ umschreibt er: „und sie kamen 

zum Könige Salomen nach Jerusalem**, vgl. dazu auch die 
Parallelst. I. Kön. 8. 1. Statt Zion lesen wir Hebron bei 
ihm. y. 3 nach bmrw^ zusätzlich 1U|^ ans Parallelst. 

y. 2 D"^::^»?! n^a (der Araber las statt j^]?, daher 

übersetzt er ^m^') und zu 5^3 fügt er die Erläuterung 

VÜL^} hinzu; vgl. Targ. z. St ve^tH K^a. y. 4 haben 
wir p0Ls statt U^bn aus Parallelst, y. 3 D*»?rpn. y. 5 

statt fiiKn U'f^j m^^^ i'arallclst. 4. n^iH"^ fT^se. V. G. 

pixn übersetzt er durch Izonj-o >e^ ^-^^ ebenso Targum 

zur Parallelst. V. 7 schiebt er vor ittnp« b« ein: „und 
setzten sie** n^^rj TS-J fehlt Y. 8 hat er statt Q-^ü'-^t 
das Participium pass. ^jü^'^m vergL Targ. zur Parallelst 

'pem y. 10 Übersetzt er für rm 1» IVK: „die dort 
niedergelegt hatte Moses, die er herabgebracht vom Berge 

8* 
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Sinai^'. Der erste lielativsatz aus Parallelst. 0. ni^n Itt?» 
nB^ DC V. 11 ist ^C"n^rn umschrieben durch: „waren 
gegangen in das Haus des Dienstes". Von da an fehlt 
bis V. 14. V. 14 umschreibt er mrri nsD durch oiAXkO^? lo.*^. 
Es mag ihm in Verbindung mit mb'ü anstössig erschienen 
sein. (Statt miJL»^, wie der von der Bibelgesellschaft ver- 
anstaltete Abdruck der Pes. hat, ist natürlich oi^jua^ 
2ni lesen.) 

Cap. VI. (Parallelst I. Kön, 8.) V. 2 ist wsa wie- 
dergegeben durch die verstärkende Oonstruction tyoo \JLä^ 
aus Parallelst. V. 13. tm rm; *7raob übersetzt er wegen 
des Anthropomorphismus durch ?^hrend Pes. zur 

Parallelst, wörtlich -^^ / ^--^v. Er stimmt aber mit Targ. 

überein ^na'^DÜ iT^ab. V. 4 übersetzt er ir«b -■"•n'^ni 
wegen des Anthrop.: „und durch sein Wort bekräftigte 
er, was er gesagt hat." Aehnlich Targum zur Parallelst. 
".'ü^'Q^ D^^'P n-^n^ynai. Von «bi V. 5 bis rnr V. 6 fehlt, 

vermnthlich dadurch veranlasst, dass es auch hier heisst 
DO •'TOü m^nb; vor by ist f ^v^^ eingeschoben, so auch 
Targ. zur Parallelst, und z. St. (nicht aber Pes. zur Pa- 
rallelst.) V. 11 lautet in unserer Uebersetzung : „und ich 
richtete einen Ort ein für die Lade, in die gelegt wurde 
der Bund des Herrn, den er unseren Vätern gab, als er 
sie herausführte aus dem Lande Egypten'^; dazu Tgl. Pa- 
rallelst. V. 21. V. 12 am Schlüsse hinzugefügt: | ^- 
Parallelst. V. 22 0*^131071. V. 13. ist die Angabe der Maasse 
geändert,, die Länge fehlt ganz, die Höhe wird auf 3 Ellen 
(statt 5) und die Breite auf 2 (statt 5) angegeben. 
bir}to^ brxg bs umschreibt er durch: „und es blickte auf 
üm das ganze Volk Israel"; hinter *PB9 ergänzt er l^o:::^^ 
vgl. Targ. zur Parallelst V. 22 issx Allerdings hat auch 
PeS. dort s^^o. V. 14 umschreibt er f D''WWa durch: 

• „du Herr sitzst im Himmel oben, und dein Wille geschieht 

auf der Erde unten"; hiermit vergl. Targ. zur Parallelst, 
ynbtt by rj-^bri xb^yb-a «■^'affia x-^nc -in:*iDTD "»i. Das 

Targum zur Stelle hat Nichts von dieser Erläuterung- 
Daab bsn ist doppelt übersetzt: durch A^j^jz und -r"^*-*^ 

%■ 
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^O0u£^, wovon das Eine Termuthlich eine Glosse. V. 15 
n«bu "TT^ai übersetzt er wegen des Anthrop. durch > 

WaI:^ vergl. Targ. z. Parallelst. «ntt'»">p iniynni. V. 16 

ist hinter robb eingeschoben - ^ Parallelst. Y. 25 "^^fib. 

V. 17 setzt er für ym den Plural wie das Ketlb zur 
Parallelst und auch das Targüm dort und hier. V. 18 
giebt er: „denn durch den Glauben Hess wohnen der 
Herr seine äechina mit seinem Volke Israel vergl. Targ. 
zur Parallelst und z. St mmo runOKb. V. 20 ist rtrnb 
ninih]D TV*T wegen des Anthropom. wiedergegeben durch 
• leoi&A^ toi, womit man vergl. Targ. zur Parallelst 

und z. St. ^Ä^p rr^yn ■'inttb. Er fährt dann weitläufig 

fort: .,zu hören auf die Stimme des Gebetes dessen, der 
kommt und betet vor dir in diesem Hause Tag und Nacht 
an dem Orte, von dem du gesagt, du wollest an ihm wohnen 
lassen deine Sechinah, vergl. Targ. z. St. ni^X" xirxb 
"jTOn irrDC nx"irxb; U^o? ist die üeberset/ung von 

ntn Dipttn Parallelst. 29. V. 23 ist ntizjnb durch 

wiedergegeben, das die üebersetzung von yC"^nb Parallelst. 
32 ist; hinter D''tttDn fügt er hinzu: „auf die Stimme seines 
Gebetes'^; vielleicht aber ist dies nur Abschreibeversehen 
aus dem Vorhergehenden. V. 24 übersetzt er vom Ath- 
nach: „und kehren zu dir zurück und loben deinen grossen 
Namen'<. Y. 27 fügt er zu IS«) die Erläuterung U^^oa? 
hinzu, y. 28 hat er statt rnsiO — ^M&aee; er scheint 
l'nn gelesen zu haben, fü) bd übersetzt er durch l^^hAäo %-© . 
Targ. z. Parallelst. 87 wrm bs, ebenso Targ. z. St., während 
. Pes. dort ^«ioa. V. 29 übersetzt er iniWttl 1^53 lyi"' ituk 
durch <3v£l;:u? ovs)^ y.s.^ ^.m^. Das Letztere stammt aus 
der Parallelst. 39 naab 9^, Bei ^i^^aj» scheint er an 
Lev. 20. 20. zu denkenl wo es heisst miri QKtan. V. 30 
übersetzt er mbDI durch .^^^v. ^aAA>ito vgl. Targ. z. 
Parallelst V. 39 iwmnb pintJ-im, während Pes. nur <^x>o£la>Zo. 
Am Schlüsse heisst es statt ,.das Herz der Menschen*' ..das 
Herz aller Menschen'* Parallelst. 39. V. 32 eingeschoben: 
„damit sie hören deinen grossen Namen" aus der Parallelst 
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V. 42. mtssn tnn npmn Tf^ ist absichtlich ausgelassen» 
y. 33 istinaofism absichtlich (wegen Anthr.) zu ,^o? ^ 
verkürzt. T^^^ s^"^?*^ ttbersetzt er durch -^pa P^j wie 
Targ. z. Parallelst, "iicnp-^bs^ während Pes. wörtlich ^Ij^j^ 
für '^mut r^ütnrh giebt er S^^J^ wie das Targüm 

yersp Vmttb, während die Pei ^ ^ -^^^ Der Zusatz in 

y. 34 hinter yn und ^^sie werden .beten auf dem Wege 
des' Landes, das du ihren y&tem gegeben^' scheint aus 
y. 38 unseres Onpitels in den Text gekommen zu sein. 

Cap. VII. V. 1. nin"» ist umsclirieben durch 

Uj^' (j»iJ-i.a.Ar i-Q-], wörtlich so auch das Tura;. z. St. 
rrrz^DZ "^p-^X^. Statt m^n- V. 3 las er vielleicht iTn*), 
er umschreibt es durch: „und es sagte einer zum andern 
danket" cet. V. 6 ist T^TT weitläufig wiedergegeben 

durch: „Und die Leviten mit den Geräthen des Preises 
sangen vor dem Herrn und so sagten sie in ihrem Preise." 
V. 7 ist vor bb") «b eingefügt: „war zu klein" aus Pa- 
rallelst 64; statt D'^abnn haben wir -'x l^^-^ ^e auch 
Parallelst. 64 D*>vbvn "^abn. y. 8 am Schlüsse zugesetzt: 
„vor Gott unserem Herrn« Parallelst 65 xr^Vt nvT* *wb. 
y. 9 fügt aus Parallelst 65 ein: ^diese und diese waren 
zusammen Tierzehn Tage'' üV* itO^ tl9T\t!t. y. 10 ist die 
nahezu wörtliche Uebersetzung von Parallelst 66. Knt- 
lehnt ist namentlich: ^und es segnete das yolk den Könige 
und sie gingen in ihre Städte'', y. 11 hat unser Text* 
■ statt des einfachen: „und es vollendete" „>a^ Icci© 
1^^^^^ ^alfl-i^ ^vie I. Kön. 9. 1. n^b© mbDD '^n-'i 

rrunb'*; er übersetzt nb b:? xnn bD nKi übereinstimmend • 
mit dem Targ. z. Parallelst, ^^a^^ Targ. b3 rr^t 

'^TTfcn tmyy (Pes. dort U>^7 oii^^ oi^e, unser Targ. z. 
St ganz wörtlich, m nabby pboi ma ba). In y. 16 ist 
der Schluss von m an, wegen des Anthropomorphismu» 
umschrieben; er Übersetzt: „und meine Diener werden gut 
sein und mein Wille wird geschehen in ihm" ähnlich auch 
das Targ. z. St inmn bD iian «nt3l«b -»rOT Wi. y. 17 
ist nach 1*^3» eingeschoben: ,,in Ein&lt des Herzens und in 
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Wahrhaftigkeit" aus Parallelst. 4 niTT^n" nnb nra. V. 18 
haben wir statt bwc .,der auf dem Throne sitzt*' ähnlich 
Parallelst. 5 2573. V. 19 zu Dr» hinzugefügt: .,und 
eure Kinder" aus Parallelst. 6, statt DtQTyi „und ihr nicht 
hüten werden'' aus Parallelst. 6 pitttjn «^1. V. 20 übersetzt 
er rr:©!:'! "iffittb mit ]h ,\äi^c P:>ViS vergl. Targ. zur Pa- 
rallelst. 7. i^iobn briQb während Pesi lujeA^. Y. 21 um- 
schreibt er DW« durch: oi^iA >^^o ^ dazu vergl. 

Targ. z. Parallelst 8 und ZepL 2. 15. in; rp^y;. V.22 
gilt ihm mm rw navy für anstossig, er umschreibt er 
durch: ^^^9 ^.ä^zU7, Targ. umschreibt es auch durch 

Cap. VIII. V. 1. in'^a ist erläutert durch: |a 
oi.iaÄ^ic7. V. 3 am Schlüsse zusätzlich: „und zerstörte 
sie". V. 4 las er 13"T2D für "13"[1Q3 und giebt dafür eine 
echt targümische Erläuterung: „die öde war wie die 
Wü8te^<; niasoion tny übersetzt er durch )y^eb U^io 
Targ. z. Parallelst. {("nsiK ^^<Tp, wfiJurend Pes. dort ^yo« 
V. 5 denkt er bei ^Sxia an tti'K, daher seine 

üebers. Y. 8 Übersetzt er am Anfange nur Dmi; so 
lautet der Text Parallelst. 21; vor D^p fi6 fiigt er hinzu 

„die sie nicht — konnten" aus il). »b; oiüb umschreiht er 
durch: „dass sie ihm seien zu Dienern, Arl)eitern und . 
Tributzahlern" jzl^ ^.*-Qiaial»o; zu Letzterem vergl. Targ. z. 

Parallelst. i^iCtt "^pottb. V. 9 hat er statt iriDXbTab gelesen 
. TTTöbttb und übersetzt daher «i^aa^ite; TVanbia giebt 
er wieder durch )jd^ ^^a^ Ir^* Targ. zu Parallelst. 22. 
»aip während Pes. dort p&e^ }^si^, Y. 10 am 

Schlüsse zugesetzt: „die die Arbeiten machten*'. Y. 13 
statt m^avn ^ finden wir in unserem Texte V^c^? l?).:^, 

das etwas seltsam erscheint. Er kann damit nicht gut 
etwas Anderes als den Versöhnungstag (Sil im Tal- 

mud Jerus.) genieint haben und dann liegt es nahe, dass 
er für r"r2cn gelesen hat n'^mtn yn das Fest des 

siebenten Monats, unter dem er nun das Versöhnungsfest 
verstand. Merkwürdig aber bleibt die Verwechselung bei 
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aUedenii weil die drei Feste stets zosammen genannt werden 
und üim eigentlich bekannt sein mnssten. V. 14 ist 

i!Ptüi ausführlicher wiedergegeben durch: „dass sie bttten 
sollten die Thüren Tag fttr Tag". V.' 15 scheint er zu 
lesen riiXüp 10. Am Schlüsse giebt er: „und über den 
ganzen Dienst des Hauses". V. IG hat er den Text ofifeu- 
bar nicht verstanden* und ändert deshalb, indem er statt 
DIT» setzt jico- V. 17 übersetzt er: „nach Eziongeber, 

welches bei Eloth lag" Parallelst. 26 Wb-»« SMU n««. V. 18 
giebt er: „(ex schickte) auf Schiffen seine Diener, Schiffer*^ 
P. 27 nrs« '^tßiVt n» O'» "^yrc^ ist umschrieben 

durch: (lo^i e^^i^ ^-^^ j vgl Targ. z. Parallelst. 

maib (PeL dort \ia* ^r*?)- ^^^^ ^ 

er nur 400, was wohl Textfelder ist 

Cap. IX. (Parallelst. I. Kön. 10). V. 1 vor dsitorm 
ist jLz] noch einmal wiederholt aus Parallelst. 2. VOTfy, 
V. 2 statt „alle ihre Dinge" übersetzt er „alles auch das 

Geheimniss ihres Herzens". V. 4 am Schlüsse l^oh erläutert 
durch ]^ -A^^ V. 6 übersetzt er nboiQ mit (suV»- 
sellia. \'^\. ül)er dies Wort Tract. Öiddusin 70*) „Bänke" 
einem selir gebräuclilichen jüd. aram. Worte, das nach einer 
Mittheilung, die i( h der Freundlichkeit von Herrn Prof. 
Nöldeke vcrduiike, in älteren syr. Schriften nicht vorzu- 
kommen scheint. Dersell)e kennt das Wort nur noch an 
einer Stelle Mai Nov. coli. X. 256*»- V. 8 ^KBS ist absicht- 
lich umschrieben durch |;'*-lr oiiLaa^^? ^jos und man 
braucht nicht an die Benutzung von Parallelst. 9 zu den- 
ken, y. 9 umschreibt er durch a^^di^).- V. 12 
übersetzt er statt i^&n naran den Text ron Parallelst 
18: „was er ihr gegeben batte<< nb iro lOK. V. 14 über- 
setzt er 0*1*11111 'msdm durch l^ju-^? )Lttate. Bertheau z. St 
meint, er habe e*n9n woü gelesen. Die Aenderung des 
zweiten Wortes w2lre leicht denkbar, aber iiC9K79 und 
ODtttt liegen wohl doch etwas zu weit auseinander. Ich 
vermuthe, dass er iTD^tt zu lesen glaubte, während in seiner 
Handschrift etwa lUKia stand. Aehnlic h dürfte das Ver- 
hältniss bei LXX sein, die statt u^^n vielleicht D"»n3in 
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lasen. V. 15 führt er zur Erläuterung der Goldstücke den 
Namen Dariken ein, was sehr benierkenswerth ist. Y. IG ist 
geändert. Er gieljt: .,Und aus 3 Minen Gold (er liest mit P. 
17 0^:12 mrbijj statt mi<B TTbc) war verfertigt der Handgriff 
eines tScliildes". V. 18 übersetzt er von t?2D1 au ,,und der 
Rand des Thrones war umwunden hinter ihm*' was bis auf 
ein Wort die Uebersetzung von Parallelst. 19 ist Citm 
T»nnKtt b'^^V. Y. 19 steht das letzte Wort im Plural 

T «1 - » - • ! T 

wie auch Parallelst. 20. V. 20 ist prnbn ly^Ti'^a übersetzt 
durch ijSchatzbaus des Königs^' äholich Targum z. Parallelst, 
lobia nn^ptt Y. 24 hat er statt ptDS übersetzt liaio. 

Es fehlt Y. 25 und 29. V. 26 erläutert er "in: nocli durch 
ji^, y. 27 braucht er wie auch sonst das Bild des Saades 
am Meere statt nb&tD^ D^iapV. 

Cap. X. V. 2 fehlt der Zwischensatz hinter DSa. In 
y. 3 fehlt bis bd\ y. 4 ist der BelatiTsatz nach nasn 
ausgefallen, y. 5 zusätzlich oa^ aus Parallelst. 5. 
09h bezieht er auf die BtLckkehr des yolkes zu Behabeam 
und übersetzt daher: mzo^ }z]o. Y. 9 setzt er am 
Schlüsse hinzu ,,wir werden dir dienen" aus Parallelst. 4 
Tin:?". V. 8 am »Schlüsse ..gute Knechte und Dimer alle 
Tage deines Lebens" | ."V'^ und ist wohl nicht Beides 
ursprünglich. Das Letztere ist vermuthlich eine Glosse. 
Y. 10 ist zu .,den Kindern die mit ilim aufgewachsen waren" 
ein interessanter Zusatz gefügt j^cö-kn auf den Märkten. 
Die Targüme haben nichts davon. Y. 13 am Schlüsse 
hinzugefügt: .,den sie ihm^erathen hatten" aus Parallelst. 
13. Y. 15 ist die Construction in tendenziöser Absicht 
geändert. Er giebt: „Und es hörte nicht das Yolk auf 
den König". Y. 16 ist TVa direct durch ^ £^ wieder- 
gegeben, welchen Sinn es allerdings hat y. 17 liest er 
statt ^y^w daher a^^le. y. 18 schreibt er für 

vmn — yo'^9t\ was mehr an üfvit Parallelst 18 anklingt. 
wn b^'Wm umschreibt er durdi: ^iS;da«teV:^|eoi - 1 •^'--f 
Targ. z. Parallelst. '^^D'O ''pOtt «2tttt1 (während die Pes. 
dort nur hat izj^ic Vi^?). Yor '»:n ist oui^ eingeschoben 
aus Parallelst. 18 b«iTi5"> bD. 



— 42 — 

Gap. XL (Paralld8i L Kön. 12.) V. 1. Vor ywait 
ist f ^^^v» eingefügt aus ParaUelsi- 21 ; am Schiasse des 

V. hinzugesetzt: „Sohn des Salomo" Parallelst. 21. V. S 
hinter ]'''C^:n^ ..und das ülnige Volk- zm in'^l Parallelst. 
23. V. 4 iVhlt r2->nK 07; nsbia übersetzt er durch %>iU^ 

nach Parallelst. 24 robb und fügt dann als Ergänzung 
hinzu: ...jeder in sein Haus". Von V. 5 unserer Ueber- 
setziing tritt der Bericht von I. Kön. 12. 25 ff. ein. Y. 8 
(I. Kön. 12. 28) ist hinter rf\^yü — -"^-"^ hinzugefügt: 
„Wozu steigt ihr hinauf nach und geht wieder herab 
▼on Jerusalem^ Von Y. 20 beginnt I. Kdn. 13. 34 ff. 
Dann folgt L Kön. 14. Y. 11 (L Kön. 14. 2) ist hinter 
rnul itt)i n die Erläuterung hinzugefügt: )£^o^>ai „wie 
eine gewöhnliche Frau**. Es fehlt der erste Theil von Y. 
B der Parallelst, und V. 4 ganz. V. 14 übersetzt er TWp 
durch UvjL4-a iLc vergl. Targüm z. Parallelst. iTTp '|"''Q3r^D 
während Pe.s. nur |2y.i.ijs. V. 16 giebt er "^inx wegen An- 
thropomorphismus wieder durch ^^aioiÄ, ähnlich Targ. z. 
Parallelst. 'i:nb'!t nrn. V. 17 ist bstt erläutert durch „von 
allen Königen^' '•MK ist gemildert zu r*^-; wie auch Targ. 
z. Parallelst, isnbis. Yon Y. 18 an beginnt wieder der 
Text der Chronik und zwar bei Cap. XII. Y. 13. Y. 13 * 
ist üto Mätß onob umschrieben wie auch sonst in den meisten 
Fällen durch aiftOdka^ a^|ji2Alk. Y. 14 umschreibt er 
mn-» r-snb w.^itliintig durcli ^^'^^'^v Ur^i -y^i:^^ 
0ka^ oiX&s. V. 15 übersetzt er statt mcnbisl „und Krieg 
war" wie I. Kön. 14. 30 „nirin rwanbis'''- ; es fehlt wie dort 
von OlT^nnb bis "»la-JD. Den ersten Theil des Satzes um» 
schreibt er: „Und das sind die ersten und letzten Dinge 
RehabeamSy Böses zu thun vor dem Herrn, dem Gotte 
Israels.'* 

Gap. XIII. Y. 1 mw umschrieben durch | 
??©oi-». Y. 2 statt WD^B haben wir j^^^ wie auch I. Kön. 

15. 2. Von mcnb^"», bis zu Ende des V. fehlt wie auch in 
Parallelst. 2. V. 8 hinter n^nn eingefügt: „bis sie auf sich 
nahmen, dass sie gehen würden und Krieg führen mit 
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J^obeam, dem Sobne des Nabaf Y. 4 ist D'^'M "ifO 
erlantert durcb >Q-i^|? ha^? lico^iuc zu??. V. 5 Kest er l^tt 

für nb-Q, daher seine Uebersetzuug j^aXic. V. 7 giebt er 

für sab "TTi „jung an Tagen". Den Schluss umschreibt er 
nicht unpassend durch: „und er wusste nichts zu sagen und 
er erleichterte nicht das Volk von der Knechtschaft, in 
der es Salomen geknechtet hatte." V. 8 ist stark para- 
* pbrastisch gehalten : „Und auch jetzt was sagt ihr? ihr seid 
gegangen und habt abgeschüttelt von euch die Herrschaft 
des Hauses Davids und seid gegangen und babt gedient 
todten Göttern, und leb beherrsche nur einen Stamm; ihr 
aber seid viele Stämme<< cet Von alle dem hat Targum 
z. St. Nichts. W\bllfy am Schlüsse ist mit Absicht ausgelassen. 
Aus demselben Grunde (uin den Namen Gottes mit sol- 
chem Frevel überhaupt nicht in Verbindung zu bringen) 
fehlt ninri hinter *W in Y. 9. Statt las er Wtt, daher 
'^'^ Kbttb «tan abersotzt er ^%.ae 
^ja-c i^i^aifll^ fast wörtlich so Targum z. St. »a'ipb vmnbs 
n'^ia'^p; zur Erläuterung fügt er hinzu „so nahmt ihr von 
ihm". V. 1 1 schiebt er hinter JT^rrnri ein „und der Lichter 
anzündende Knabe brannte sie an" ^ai^ jauL^ U^^l-Ji^o. 
Das ist ein Intlmm von ihm. Nach den jüdischen 
Quellen gehört das Lichteranzünden zu den wesent- 
lichsten Verrichtungen des Priesters, und es kann von 
I da gar keine Rede sein. V. 12 scheint er einen an- 
deren Text gehabt oder ganz willkürlich geändert zu haben. 
Er giebt: „Und seid gegangen hinter todten Göttern und 
habt ihnen gedient und habt ench vor ihnen gebückt und 
habt verlassen den Herrn, euren Gott''. Das Ganze sieht 
wie ein ans verschiedenen Versen unseres Oapitels zusam- 
mengestöppelter Vers aus. Namentlich die Benutzung von 
Vers 8 ist klar. Nur der Schluss: „aber auch ihr werdet 
nicht Glück haben jemals^ ist ans unserem Vers selbst. 
In V. 16 scheint der zweite Theil absichtlich von ihm 
weggelassen, weil er darin etwas Anstössiges sah, Gott per- 
sönlich so wirken zu lassen. Y. 18 ist vor 13m erläuternd 
ein ^i^l? eingeschoben und das Verb, in die erste Person 
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gesetzt. Er scheint für die erste Person gehalten 

zu haben. V. 19 fügt er zn hinzu Ilä!?©». V. 20 ist 
■^3U? sbl uinscbiiebeu durcb: ,.un(l die Kraft war ibin zu 
klein". V. 21 bat er statt 22 Söbne deren 2G; das 
scheint aber aus dem folgenden erst nacbträglicb ent- 

standen. V. 23 bat er 20 statt lü: er mag D"»"i©:? gelesen 
haben, nDpis ist erläutert durch \jt'i\^ 

Cap. XIV. V. 1. n-n^ ^ryz wegen des Anthropo- 
morphismus umschriehen durch ebenso Targ. zur 

St mn'» ünp, V. 2 ftr naan giebt er Ur^<^ (oi^jf. V. 3 

mrr^ ©"nb ist in directe Kede verwandelt: „kommt wir 
wollen beten zu (iiott". V. 4 ist am Schlüsse ein Zusatz: 
„und er liatte keinen Feind von allen seinen Nachbarn*'. 
Er ist wabrscbeinlii h erst aus Vers 5 in den Text ge- 
kommen. V. G ist von an umschrieben: „Koch ist 
das Land frei von Krie^, weil wir gesucht ]ia1)en den 
Herrn unsern Gott, hat auch er uns gesucht und 
uns Kühe gegeben von allen Nachbarn und hat uns 
getröstet und be&eit.'* Von bis stammt aus 

Cap. VI, V. 2. V. 8, sta.tt 300 haben wir 3000. V. 10 
umschreibt er Ton yip, y^i' i,du bist unser Herr, die Hülfe 
deines Volkes (er liest augenscheinlich ^ffeOf statt ifiay) 

während du übergiebst ein grosses Heer in die Hände 
von Geringen und es mögen alle Bewohner der Welt er- 
kennen, dass wir mit Eecht auf dich vertrauen, hilf uns 
Herr, denn in deinem Namen cet; nicht mögest du zurück- 
halten deine Stärke von uns". Statt IS]?'^ liest er "132?^? 
was er für Cix gelesen, kann ich nicht errathen. V. 12 
am Anfang eingeschoben: ..Und als Asa vollendet hatte 
sein Gebet'*; statt nin*^ tritt des Antliropomorphismus wegen 
der Engel des Herrn ein. Y. 12 hat er statt n^nia augen- 
scheinlich 1^2)3 gelesen daher seine Uebersetzung ^ '»^ jjj. 
Statt w in V. 14 liest er ix'tin daher seine Uebersetzung 
ü^], und statt nilD^n liest er ^i^i^^l daher o^ao}, 

Gap. XV. V. 1 D^nbM tin ist umschrieben wegen 
Anthropomorphismus durch ^|&0>e|.fi ^ («el; ähnlich das 
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Tar^^iim z. St. n^n^ mp ]12 nx^a: n^n. V. 3 ist stark um- 
schrieben. Er giebt: ,,Und viele Tage (waren), da sie nicht 
dienten ihrem Gotte mit Wahrheit und nicht annahmen 
von ihren Priestern (es ist vielleicht {'««v^t einzuschieben) 
und nicht hörten auf ihi-e Vorschriften ; da wurden sie über- 
geben in die Hand ihrer Feinde". Eine Stelle umschreibt 
das Targum ähnlich Wtßp KTtb^b ^nfyt kH Y. 4 ist 
wiedergegeben durch „sie beteten vor Gott'^ Y. 5 ist arm 
erläutert durch »»als sie Gott nicht fftrchteten*'. 

V. 6 und 7 sind unter Verlassung des Textes in sehr 
bemerkenswerther Weise von ihm umschrieben. V. 6: „Und 
wir sind zerstreut worden unter alle Völker und alle 
Dörfer und Städte". V. 7: „weil wir verlassen haben den 
Herrn, unseren Gott und nicht hören wollten auf die 
Stiuiiue seiner Diener, der Pro|dieten, und auch er hat uns 
bezahlt den Lohn unserer Thaten". Es ist diese Stelle 
wiederum überaus charakteristisch für den UrsjjruDg un- 
serer Uebersetzung: sie ergiebt sich leicht als der Stoss- 
seufzer eines Juden, der über das Elend nach der Zer- 
störung des Tempels klagt. Auch scheint sie darauf 
hinzudeuten, dass der Verfasser nicht in Palästina lebte. 
V. S liest unser Uebersetzer (wie auch LXX) statt ins 
denselben Namen wie in Y. 1; mptO ist durch l^o^^ 
wiedergegeben. In Y. 9 ist ^o^i^^v U^l^ UVo-o 

entweder aus V. 8 durch Textvcrderbniss in den Text ge- 
kommen oder — was aber minder wahrscheinlich — er las 
statt 2'*"^5m — □•^"^ym und umschrieb dies dann. V. 11 
haben wir 6001) statt der 7000 in unserem Texte. V. 14 fehlt 
ny'iina. V. 15 las er statt nyiacn augenscheinlich nyiTQCn 
und übersetzt demgemäss „die Kunde"; „welche sie gehört 
hatten", ist seine Erläuterung. V, 16 ist ganz nach der 
Parallelst. L Kön. 15. , 13 übersetzt. n*T»a5*tt übersetzt er 
durch ei^oA^ ^ wie das Targ. dort n'>ni3btttt (während 
Pes. dort m2aßi Y. 17 ist nach hinzugefügt: „in 
der Furcht vor dem Herrn seinem Gotte'' vgl. Targ. z. 
Parallelst. V. 14 rm^i n">nbmn, während Pes. dort 
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Ur>o >!^. V. 19 ist i<b ausgelassen und daher das "ir 
durch ^ wiedergegeben. Die ersten Worte des folgenden 
Capitels sind noch in unseren Vers hineingezogen. • 

Cap. XVI. V. 2. rn ■'nbab iUxTsetzt er durch: Vpe 
^^a^ Pj, Targ. z. Parallelst. pa»tt3 KbT b^na während Pes. 

dort pe. V. 4 hat er statt D*ttt b^K ans der Fa- * 

rallelst V. 20 |.al&0 ^^Vs>). V. 6 hat er für npb mit 

dem Targ. z. Parallelst. (während Pes. dort Vaa) 

und Targ. z. St. mi.) n:n umsclireibt er durch: „die sie 
vorbereitet hatten, um es zu luiucn für B." ib. für 'J"''a^:a 
„die Höhe von Benjamin'' aus Parallelst. 22. Y. 8 liest 
er die ersten Worte D"'iriDn iDbn und für C^nibn wahr- 
scheinlich □"'Dblin, daher seine Uebersctzung: „und es werden 
gellt 11 und stark sein (b'^nb T^n) diese und die Inder (er 
niodernisirt hier wie 14. 8. 11 die ^'^'Cir zu Indern, nicht 
so das Targüm) und die Könige welche mit ihnen sind^'. 

V. 9 liest er yon mmb an: ob« ODaab nr^m ipmnn und 

dann wahrscheinlich nWMn bs «ibsnon, daher Übersetzt 

er: ^^eid stark und euer Herz sei vollkommen in seiner 
Furcht (für 1*ibifi setzt er wegen des Anthropomorphismus 
oitX**jJ^ betrachtet alle seine Wunder" wieso er zu der 

Uebersetzung des Schlusses: „denn der Herr euer Gott 
macht Kuch den Krieg" kommt, errathe ich nicht. Viel- 
leicht las er: nrnbtt ttJ-»« Hin*' ■'D. (Exodus 15. 3.) V. 10 
ist vor">r eingeschol)en: „weil er, was er nicht sah, erzählte 
und das Herz seines Volkes aufregte-'; er las etwa IP'iTn 
nXT br iTSr; bei fSl"»! dachte er augenscheinlich an }n"! 
und übersetzt daher ^^i?. V. 12 fehlt der zweite Theil 
des Satzes. Vielleicht war ihm der besonders anstössig. 
V. 13 ist vor n:"''! eingeschoben: «Ä-i-as j-tudzIo, wozu 
wahrscheinlich noch ,^099 hinzuzufügen ist. MaU" vergiß 
I. Kön. 15. 24. y. 14 ist von dem ^ten Theile nur übrig 
geblieben: „Und er wurde an der Grabst&tte Davids be- 
graben^' im Folgenden fehlt von mVi bis TWSna» 

Cap. XVn. V. 2. b'^n umschreibt er durch: j j^s^ 
iu^ ^fA^ \ . 3 setzt er für D'^byab „Büder''. V. 4 fügt 
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«r hinter "^bn hinzu: „und beohachtete seine Gesetze''. Y. 
6 rtnrrfi umschrieben durch: „Welche varen an der Grenze 
des Stammes Juda. V. 11 fasst er usvn als Kopfsteuer 

Cap. XVIII. V. 2 las er vielleicht 0*«^^? statt a'»:t5 
oder er übersetzte mit Berücksic litigung von I. Kön. 22. 2. 
n^isb^jn n:ffi2 '•nn V. 3 fügt er hinter ^-QT liinzu: „und 
meine Rosse wie deine Rosse'* aus I. Ivön. 22. 4. Y. 5 er- 
läutert er ^r'^ durch: „deine Feinde". V. 6 umsclireibt er 
mTT>b «•'n: durch I^la-sj? UäJ; auch die Targüme scheuen 
sich, den Ausdruck wörtlich wiederzugeljen und umschreiben 
ihn mit D*7p. V. 7 irica nin^ nx Cni'' umsclireibt er wegen 
des Anthro])oniür])hismus din-ch ^fuj^: Uj.^»;:? -nlJikio ^v^-v 
Auch die Targfime unischreil^cn es durch xiQSrT»© Sy^rn^b 
rr^ir mn*^!. V. 9 ist D'^i^n durch erläutert, auch das 
Targ. z. St. giebt «nnobtt -»tDiab, und n^x'^na erhält das Bei- 
wort IL^j) „trfigerisdie''. Die beiden Targüme nennen sie in 
dem ganzen Abschnitte unpWl '^S^ In Y. 10 ist 
^\ i^oz? gewiss nur eine spätere Glosse. Y. 11 giebt 

er am Schkisse: „deine Feinde in deine Hand, o König". 
V. 12 umschreibt er zur Verdeutlichung: Siehe die Worte 
— cet — „sind gleich, zu reden wie einer, Gutes für den 
König" ,,so seien deine Worte auch angenehm wie die 
eines von ihnen". V. 13 umschreibt er "^nbi* '1^X'> durch 
^•^^^ lavl^l licjj die Parallelst, hat "»bs. V. 22 übersetzt 
er nyi T^by '^21 durch j uuais. Targ. z. Parallelst, 

«rrc^n t^t T^amaö in während Pes. dort einfach ^| hat. 
V. 26 umschreibt er "^nb durch ^ ^^ia^ „um ^as Leben 
zu erhalten''. V. 30 ist liinter -,b hinzugefügt „32" aus Pa- 
rallelst. 31. y. 33 ist nianb doppelt übersetzt Die ursprüngl. 
Uebers. ist jedenfalls ^^«■^«v denn diese haben auch die 
Targ. ntba'^pb (Targ. z. St: giebt noch eine andere Deutung 
fi&r yeF\% indem es dies Wort von Wär\ Tollenden ableitet: 
,,um zu YoUenden die Prophezeiung" cet) scheint 
dagegen eine spätere Glosse, die das hebr. Wort wieder- 
geben wilL 

Gap. XIX. Y. 1 hinter ist Jip hinzugefügt; 
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es scheint erst durch Verderbniss aus dem vorhergehenden 
Vers in den unsrigen gekommen zu sein. V. 3 giebt er 
statt nnya "»^ ,,\veil du unschuldiges Blut nicht vergossen 
hast auf der Erde*' um die ti*i"iiD»t nicht zu erwähnen. 
V. 4 übersetzt er nw üz^r^^- durch ^] ^oifo 
Uf^ Vm^aa^ wegen des Anthropomorphismus. 

Auch Targum zur Stelle hat mrm Knbrr^. Y. 6 ändert 
er von dsW an „und ermannt euch und richtet wahr- 
haftiges Gericht''. Der erste Theil yon V. 7 ist absicht- 
lich ausgelassen. V. 8 liest er oVtthT» at5*1. V. 10 liest 
er nD"^nra, dann wieder on-^by und "H-'ns. V. 11 über- 
setzt er: „Siehe ich habe über Euch gesetzt Priester, (er 
sclieint TilTOX gelesen zu haben) dass sie das Kecht des 
Grlaubens ausüben sollen, dann liest er T^an statt TDi:n, 
daher seine Uebersetzung und die lolgende Verände- 
rung der Construction; am Schlüsse giebt er: „und der 
Herr wird zu eurer Unterstatzung sein immer'^ Targ. z. 
St, ^lyroa mntn »iTa'»« 'tt'I. 

Cap. XX. V. 1. Statt D'»3iwnia hat er 0''3'on gelesen 
(Tgl. V. 2 pttTi) und das übersetzt er mit p^^«^ 

y. 2. Dass er zu |^a« hinzugefugt, scheint mir 
keine Erläuterung zu sein, nelmehr glaube ich, dass 
er für üHfXi gelesen üvn und dass daher seine Ueber- 
setzung stammt. Für ntth ftn*^ giebt er a^^| (Targüm 
^ St. abersetzt den Namen). Am Schlüsse yon V. 3 ist 
eingefügt: „und er sprach zu ihnen: versammelt euch und 
kommet, wir wollen zum Herrn unserem Gotte beten^. 
V. 6 ist wegen des Anthropomorphismus durch ,^^9 
umschrieben, am Schlüsse liest er SSt'^ri'a 7^103? "i:»* „und 

ich stehe und bete vor dir." V. 0 hält er DX für die 
Schwurpartikel „nicht'' und übersetzt daher Vorher 
schiebt er noch ein ,,weil ein Heiligtbum unter uns ist" 
vor p^Wl an übersetzt er: „so werden wir kommen und 
beten vor dir in diesem Hause, und du wirst hfuen auf 
die Stimme unseres Gebetes und uns befreien". V. 10 
fügt er hinter D^ni:^ hinzu: „und hast abgeschüttelt die 
Knechtschaft Egyptens yon ihnen*^ V. 11 erläutert er 
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D^Vl^ durch ^^a« ähnlich das Targüm z. St Mb y^yna 
«rwa. V. 12 liest er von no an: «an r^m anni on-»:Db 

DH'^b:^ und abersetzt demgemäss: „Wir haben keine Kraft 
yor ihnen zu bestehen, und das Schwert deines Gerichtes 
bringe über sie". V. 13 am Schlüsse noch ^coicor© hinzu- 
gelugt. V. 14 übersetzt er rnn*' n^n durch I^o^äI^? U^ch 
Das Targ. z. St umschreibt es durch nni 
mm DTp p rwiaa. V. 15 am Schlüsse zur Verdeutlich- 
ung noch einmal wiederholt e«. Y. 16 liest er ^iriQ 
statt ima, daher seine Uebersetzung asoi» ; bxm"' und 
fehlen und die ersten Worte von V. 17 sind noch mit 
unserem V. verl)unden. V. 18 ist das jüdische stehen 
geblieben. Es findet sich aber auch in der sicher christ- 
lichen Psalmenübei-setzung, so dass es für jüdische Ab- 
stammung der Uebersetzung niclit beweisend ist. Das 
folgende soll dies jedenfalls erklären und ist 

erst als spätere Glosse zu betrachten. V. 21 übersetzt er 
am Anfange: ),und er stand in der Mitte des Volkes'' (er 
las statt und sprach: ,,kommt wir wollen dem 

Herrn danken (mmb ^n^tf ^72»*''1) und Preisen seine heilige 

Praelit-: das folgende bezieht er auf n*,""^ und übersetzt: 
.,da er auszieht an der Spitze unserer Heere'' wozu er noch 
hinzufü^jt: ,.und führt Krieg für uns mit unseren Feinden'' 
Mit dem Schhisse des V. verbindet er noch den Anlang 
von V. 22 und liest ns'ia nbnn t^^^aA »^die Hügel begannen 

zu preisen'' und aus yf, 114. 4 eri^nzt er noch: „und die 
. Berge begannen zu springen". Von da an fehlt bis V. 24. 
Bei Q*tbBa crn» DSm scheint er an ähnliche Stellen zu 
denken, wo es heisst: O'^nu a^-^B q>d ssn*^ II. Eön. 19. 85 

denn er übersetzt: ^Cu^ic ^cov-j-^ ^covI^ä. Den Schluss um- 
schreibt er: ,.und es war keiner von ihnen der entkam". 
V. 25 übersetzt er Kttt? T»»!? durch „was sie wollten". Ich 
errathe nicht, was er dafür gelesen hat. Der Schluss ist 
in V. 26 hinübergezogen. V. 26 liest er D'»b©'n'>b statt B'»b©W 
(ebenso auch LXX). V. 29 löst er die Verbindung 

4 
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nunRH rr^D^'G'Q huI' und übersetzt „über die Länder und 
ihre Herrschaften''. V. 32 umschreibt er Tna durcli 

0i^¥e) ^oL^As. Y. 33 hat er -^j^] p für ^iq M'b vielleicht 
hat er nwt Mfb gelesen. Y. 35 liest er T^tihn tm für M«in 
TIBPtn und erläutert das durch: „der mehr Böses that als 
alle Könige Israels.*' 

Cap. XXI. Y. 3. Statt nwaisbi liest er wieder n*i3rittbi 
daher seine Uebersetzung ji^oiciicc. V. 6. Statt axn« nn 
übersetzt er „die Schwester Ahabs*'. U;i die anderen 
Yersionen alle „Tochter" geben, so wird er wohl nin» ge- 
lesen haben. V. 7 fehlt lüx icxai. V. 9 liest er nach 

OTT«: 2Sin n-'b» isi'^i daher tibersetzt er «zal» ozle 

TTt-tt-t- " 

l^\f )aa9o9. V. 10 umschreibt er roab durch: „die £do- 

miter, die in Libnah wohnen'^ . ^ seine Umschrei- 
hung von im sehr bemerkenswerth. Er giebt dafür: „Und 
Wein gab er zu trinken den Nasiräern Jerusalems^ Es 
ist mir zweifelhaft, oh er sich bei dieser Paraphrase auf 
eine (sonst nicht bekannte) Legende stQtzte oder ob er 
nur Arnos 2, 12. D'^'T'Tin 'iptrnn in den Yers hinein- 
arbeite. V. 15 fügt er am Schlüsse noch hinzu Vsz l-o-O-^i^. 
V. 16 missversteht er die Function des Waw conversivum 
in und macht dadurch die ganze Darstellung futU' 
risch. Y. 17 liest er ^av«*) statt «lätS^I daher .oaaöje. 

y. 18 ist hinter "fbrib hinzugefügt: „und an einer grossen 
Krankheit wird er sterben«*. Y. 19 ist fpn rm um- 
schrieben durch: „und als erfüllt war das Wort des Pro- 
pheten**. TXsnw umschreibt er durch Soll ihm die 

Yerbrennung anstössig gewesen sein? Die naheliegende 
Aenderung in oder p^ru. ist unstatthaft, da auch Ar. 

schon bietet: au^Sl tybUo U5^ ^^^MJ^\ ^ys! (Jy 

Cap. XXII. Y. 1. narnab WSW »an umschreibt er 
etwas weitläufig: „weil Araber gekommen waren und das 

Lager Israels geschlagen hatten". Y. 2 ändert er die 42 
Jahre in 22 nach Ii. Kön. 8. 25. Es ist fraglich, ob ilim 
die materielle Unmöglichkeit (ohne Parallelsteile) zu einer 
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Aenderung veranlasst hätte (LXX haben etxoat, ändern 
also willkürlich.) V. 3 heisst es bei ihm statt itqs "^d cet. 
„denn er war ein Sohn der Schwester Ahabs" dazu vgl. 
II. Köu. 8. 27 xnn 2Xnx n-«n inn -^d, er fügt noch selb- 
ständig hinzu: „und auch er sündigte viel". V". 4 ist 
nirr^ wegen des Anthroponiorphismus durch |_*^ jo^o wie- 
dergegeben. V. 5 und 6 sind ungehörig in unserer Ueber- 
setzung verbunden. V. 7 hat er nach der Parallelstelle 
übersetzt, so dass er statt w^Dian hat )za^ ^ und statt 
in*nT9 ~ U}^. Sohluss fehlt. Y. 8 ist mm lOtt 

absichtlich durch das Passiv wiedergegeben; anch das 
Targ. z. Si scheut sich hier wörtlich zu ttbersetzen. Y. 9 
liest er statt nixyb daher ev^i^ioV V. 10 hat er nach 
der Parallelstelle II. Kön. 11. 1. übersetzt und daher 
^f£o}o statt des merkwürdigen nsim; nsbiaifln yiT bD um- 
schreibt er durcli: „alle Söhne des Königs''. Statt innrr^^n 
haben wir ^«ol^. V. 12 liest er mit der Parallelstelle 
nriK statt UP»* daher o^aa^ 

Oap. XXTTT. Y. 1 ist am Schlüsse hinzugefögt: «v^- 
^«Ib^ai ^eoi^ um das tim^ zu erläutern. Y. 2 ist laD'n 

davon abhängig gemacht, er verkennt dabei wieder das 
Waw conversivum. V. 3 hat er am Schkisse ..über 
David seinen Knecht.** V. 4 hat er wie es scheint 
die Construction oder wir müssen den Text ändern. 
Er scheint auch statt i«3 gelesen zu haben »hlOX 
V. 5 giebt er Ticn ircn durch j-A'^ . "Ein solches 

Thor ist aber aus jüdischen Quellen nicht bekannt. Ich 
vermuthete, dass \üni ein Fehler für ist; vgl Targ. 
z. II. Kön. 11. 6 und Targ. z. St. «•na''a TW. Nach einer 
Bemerkung aber, die mir Prof. Noeldeke mittheilt^ entspricht 
UUxi dem »i*13A so ziemlich. Den Schluss verdeutlicht er, 
indem er einschiebt Y. 6 fehlt owibb tpnTDttm. 

Y. 7 erläutert er man durch den Zusatz i^a-^. Y. 8 über- 
setzt er: naün "^xn und na©n ■^«S'» mit Eingang des Sabbaths 
(oder Woche) und Ausgang des Sabbats (oder Woche) 
Den Schluss ändert er: „denn Jehojadah der Priester hatte 
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sie befreit von ihren Wachen''. Vielleicht ist p ausgefallen. - 

V. 10 liest er TWn statt ib^^l und übersetzt dann un- 

- -II-" 

genau: „Und es stand das ganze Volk jeder (es scheint 
hier etwas ausgefallen zu sein oder es fehlte in seiner 
Handschrift von "inbo bis rrD) an der Seite des Hauses 
links vom Altare und dem Hause**. V. 11 scheint \9}q^ eine 
Uebersetzung Ton vtb'^bz Targ. z. Parallelst, zu sein. Ich 
wüsste nicht, was er filr rmv anderes gelesen haben sollte. 
V. 12 liest er OWW statt □"'Sin oder er hat nysm als 
»^sich freuend'' ausgelegt. Auch Targ. z. St. bietet ^Wtn. 
Y. 13 ist irWP durch U^^l; so ^^ch in den Tafgümen, 
während Pes. zur Parallelst. 1^4^ hat; dann liest er mit 
Benutzung der Parallelst, o'non QSOttS; daher seine Ueber- 
setzung )^a^ ^1 ; bbnb D*i9^tt1 fehlt und .statt iirp 
*flDp liest er, wie seine Uebersetzung \zq^^ Ucxjjä be- 
weist, augenscheinlich ipt? ^glB. V. 14 liest er mit II. Kön. 
11. 15 ■«•'1 statt daher V. 15 W^T ro rty^W^I 

übersetzt er mit Ilso* e^^o; dazu YgL man das Targ. 

zur Parallelst intt nb l»rm\ (das Targ. zur St. fügt noch 
rrma „breit gemacht" hinzu); für troion n9V Kin» giebt 
er )^v? I^^'-^: Me^a Targ. zur Parallelst. K3b9i3 m*Kft3 
i«mi010% (w&hrend unser Targüm TW hinzufügt). TWi^'n 

ist absichtlich zu ZL^o gemildert; möglich ist aber auch, 
dass er an der Parallelstelle niarii las. V. 17 ist bD 
noch durch "^..lija-l) erläutert; dann umsclireibt er: „gingen 
nach dem Hause des Baal und rissen es ein, und seine Altäre 
zerbrachen sie gut ^<^^- ist 3'^i:">n aus Parallelst. V. 18) 
und seine Bikler zerstiessen sie"; im Folgenden lässt er 
•jisn aus. V. 18 ist das o in |jauso wohl zu streichen, rnin 
T^XD^'ü ist mit ja^jol übersetzt, das ein specitisch jüdisches 
Wort ist. V. 19 verkennt er dasWaw conversivum und giebt für 
"mf^ infolgedessen ^«koJe, es fehlt w bab. V. 26 fehlt DMI 
D'H^^n, femer vonTiT»i bis mrp». In V. 21 fehlt tmpto wrrv 
hinter fmm ü9 ist durch Yerderbniss ^--'^-^ lAJj^o 
aus y. 12 in den Text gekommen. 

Gap. X^y. y. 1. vrtrr ist wie gewöhnlich durch 
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>c,_s umschrieben. V. 2 fügt er zu ^tt*» hinzu ^a-i^>. 
y. 4 ist wohl zu lesen sM^t ye^ Ion; das letzte 
Wort ist seine Erläuterung, am Schlüsse fügt er hinzu: 
„und zu untersuchen alles was nothwendig war.^ Y. 5 führt 
er zu fap'n als Sulgect ein ^ojadah der Priester^ fOr bsQ 
^svnsn gieht er |,Ton allen SlAdteh Israels'*, hinter S|D3 fügt 
er hinzu |jsoi?e und statt ni'nb liest er iSlb; denn wir haben 
wohl 1^ v^v^Vw zu lesen statt ^-v^^^ Den Schluss hat 
«r absichtlich weggelassen. Y. 6 schiebt er zur Y<^dent- 
lichung von K'^anb ein ^oIs^^^M?. Statt Vnpm liest er ibnpni; 
daher seine ITebersetzung a^äJLso. V. 7 h.'it man sicher für 
^ ^■^ zuh'sen --«^ und dann ist die Leliersetzung ganz pas- 
send: „hatte unterrichtet die Kinder des Unrechts; diese Aen- 

derung unterstützt auch Ar. ^Ujül ^^ki oüLft ool^ llU'fr 
statt "ti^^ liest w'^p daher o^b^ab umschreibt er durch 
V^fi^ Y. 9 schiebt er zur Yerdeutlichung vor naniaa 

ein j-ft»?. V\ 10 ist nach noch einmal |zglcU cj-ai.© 

«aiaiBo ^,-1* aus V. 8 irrthümlich in den Text gekommen, 
y. 11 ist wörtlich nach II. Kön. 12. 11 übersetzt, daher 
die Kürzungen. V. 12 fehlt rrwi nbm Y. 13 und 14 
fehlen. Y. 15 fehlt Srhna wie hftufig das letzte Wort am 
Ende des Satzes. Y. 16 ändert er stark: „und sie be- 
gruben ihn in der Stadt David in den Gtftbern der Könige 
und sprachen: so wird bezahlt wer Gutes thut an Israel 
und auch am Hause des Herrn that. er viel Gutes.** Y. 19 
umschreibt er nin*« bvt ca*nDhb wegen des Anthr. durch 
^9tLjiSo\ ^ oAaaCte^ (auch das Targum scheut sich vor 
dem Ausdnii ke rr^n^b f^nrnnxb und schiel)t xrnb^Eb ein). 
Y. 20. Aus demselben Grunde erwartete man eigentlich 
Ur»^ ^Sfji ^ )^9c statt 0UI4O9O; er i)flegt diesen Aus- 

druck sonst zu vermeiden, vgl. 11. Chr. 20. 14. 15. und viel- 
leicht hat man an unserer Stolle zu ändern; am Schlüsse 
macht er die Hede direct: „weil ihr verlassen habt meinen 
Weg (er scheut sich zu sagen ^^iA^aA*), so verlasse auch 
ich euch**. Y. 22 schiebt er hinter lan (wofür er seine Söhne 
übersetzt) ein : ^ach ihm und seine Söhne, als sie getödtet 



uiyiii<-Lü Ly Google 



— 54 — 



wurden cet.- V. 24 übersetzt er um Schlüsse „und das was 
Joas gethan hatte, verachteten die Richter" er liest nt?^ 
und CtStÖ. Es ist mir aber unklar, wieso er zu ver- 
achten kommt. Der Text scheint nicht darauf zu führen. 
V. 26 liest er D'^KtJrn n"il r^hv „und die übrigen bän- 
den die er begangen im Hause Gottes." 

Oap. XXV. V. 4. Das Citat aus Deuteron. 24. lö 
stimmt mit der dortigen Pesitta übereiui nur haben wir 
hier Uix» und |m) statt wie dort ^eoüas und ^oaLlausK 
Man kann daraus ersehen , dass er die dortige Fes. nicht 
abgeschrieben hat ^1 haben beide Uebersetzungen; 
sie stimmen dadurch weder mit dem babylonischen noch 
dem jerusalemischen "Targüm überein. Das babylonische 
bietet nämlich (und so wird der Vers auch in der babyl. 
G^ära erläutert) Dl&n ,,durch den Mund'< das ist: durch 
das Zeugniss der Väter (man vergleiche auch Basi zu 
der Stelle). Das jerusalemische Targüm aber giebt: Kb 
Va3 "»aifQ ubi nrjnoa «b ^rojn pbiaprr» d. i. „Väter sollen 

' nicht getödtet werden auf das Zeugniss und nicht für die 
Schuld der Kinder**. Ich vermuthe, dass dort das Ur- 
sprüngliche "^ainn «bi ist, während n""inc3 eine spä- 
tere Correctur nach dem babylonischen Targüm ist. 
Die Pes. würde dann die ursprüngliche jerusalemische 
Auffassung in ^) V:;^ wiederspiegeln. Denkwürdig bleil)t 
auch noch, dass dasTargura z. unserer St. nicht das jerus. Targ. 
z. Deut. 24. 16 wie mr es haben, ausschreibt, sondern nur 
■^STia aö giebt. Das scheint meine Vermuthuntr zu unter- 
stützen, da das Targüm zur Clu'onik sonst das jerusale- 
mische Targüm (z. B. Cap. I) wörtlich ausschreibt. V. 5 
mw n« übersetzt er mit Ijool- älinlich das Targüm 

mw WS» bsb; nasi nion rn» ist aufgelöst in ]A:La jl^^oj^ 
]^ «l^e. V. 7 umschreibt er O'^nbKn durch f-^* 




U^7» ebenso das Targüm z. St. mv^ K^as; er liest dann 
ibisb "Y&ttV (im Targ. fehlt das Wort ganz) daher 

|»Vv>^v 0,1». vor fügt er zur Verdeutlichung noch einmal 
ein >oi. |3o. V. 8 scheint er zu lesen ncy nrx DK "^D 
ntanbiD, daher „wenn du gehst Krieg zu führen''. Statt ^3 
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ns V*t hat er, wie es scheint, gelesen Vjn^lD Kb, er tibersetzt: 
„denn du hast nicht gepriesen den Herrn, der ein Helfer 
und Erheber ist." Oder ist ihm etwas in dem Satze 
anstössig gewesen? V. 9 erweitert er: „was habe ich für 
eine Thorheit begangen, dass ich gegeben habe cet." ib. ist 
poi ^ und ÄuCfft-? >C|j!c Vi» isL] wohl nicht Beides 

Lrleidi* ursprünglich. Trotzdem nun aber das Targum zur 
«St. "jt! "»ao bietet, so halte ich doch \2m ^ für 
eine Correctur nach dem hebräischen (oder griechischen?) 
Texte. Denn die targümische Erl&ntemng wird man immer 
ftbr die ursprünglichere halten mttssen und eine derartige 
Doppelübersetsang ist Uebersetzer nicht gut zuzu- 
trauen. . y. 10 übersetzt er HlW durch ^} 

vielleicht n«n (Es ist immer zu berücksichtigen, dass er 
nicht viel nach den Regeln der Grammatik fragte; ein ausge- 
lassenes Object- also wird ihn füglich nicht gestört haben.) 
V. 11 umschreibt er ITC '^'.2 durch Va.^? |»q-^ wHä. (Durch 
• wird l"!?© auch umschrieben Targ. .Ter. I in Deuter. 

33. 2, wo Jer. II nach Onkelos corri^iirt und Gen. 32. 1. 
Pesitta hat an beiden Stellen j-iJjc.) Das Targ. z. St. hat 
n^yc, aber V. 14 ba? "^ra. V. 12 will er die grausame Strafe 
nicht mittheilen und verändert den Schluss in: „und alle 
kamen in Ketten gefesselt". V. 13 fasst er n'^irn als „ge- 
fangennehmen" auf und übersetzt demnach: „die Amaziah 
gefangen genommen hatte, als er zum Kriege zog". Ich 
weiss nicht, was er für '^ctD&'^l gelesen hat, das er durch 
^oj) ^4^]o wiedergiebt» vielleicht D^CBO';^? Für yrm m muss 
er etwa ü^Vt n*a gelesen haben, darauf deutet wohl seine 
Uebersetznng liäA^A&jF ]jf^^, V. 14 übersetzt er Ka*«*) mit 

^L^]^ auch das Targum hat diese tendenziöse Aenderung; 
ÜTIsw^ ist auch absichtlich weggelassen. *it3p^ orfel über- 
setzt er: jy^^^^« l-ccj.4-£ uiss] ^ccn^o das Targ. z. St. hat 

r^C*^a P'^D'» pn-^tiipi. V. 15. Icli glaube nicht zu inen, 
wenn ich auch im Auslassen von eine absiehtliche 
Aenderung sehe (die Targüme gel)en es allerdings durch 
itT:'1"i regelnlässig wieder, aber unser l'ebersetzer mag es 
noch in der ursprünglichen Bedeutung „.^^ase'' gefasst und 
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darin einen Anthropomorphismus gefunden haben) er giebt 
nur AÄOM^Ie. Den Schlnss des Verses umscbreibt er: ^^d^® 
ihre Anbeter nicht erretten konnten aus deiner Hand'^ 
V. 16 fügt er zur Yerdentlichung hinter l'^bM hinzu „der 
F^dphet<<; ganz merkwürdig ist seine Uebersetznng yon 
f ^n^bn er scheint darin f9 als selbständiges Wort zu fassen 
und Übersetzt: ,ydie Anbetung des Holzes ist den Königen 
gestattet (gegeben)"; ü^o^zl ^'^r^- Erliest 

etwa: n:p: -pTSb K'bn; vun b-^n bis -fl^"» fehlt, vielleicht 
auch absichtlich ausgelassen. Vor '^rr'mrnb schiebt er noch 
ein. y. 17 erläutert er TMitrVü durch (Die Tar- 

gume fassen es ajs Herausforderung zum Kriege und 
setzen Kaipa hinzu). Y. 18 fehlt rmn. V. 19 liest er mit 
der Parallelst. IL Kön. 14. 10 mm ron daher i^-^ 
Auch das Folgende ^j^^^ad ^a^I ist wörtlich nach der 
Parallelst, resp. dem Targüm (in'^ni nni np^^nK) übersetzt. 
V. 20 fehlt von "»D bis zum Ende des Verses ebenso in 
der Parallelst. V. 21 für mm^b 1«« „welches ist an der 
Grenze des Landes des Stammes .ludah." V. 22 feliit; viel, 
leicdit wieder absichtlieli ausgelassen. V. 24 ist am Anfange 
^ÄfiUo eingescliolten aus der Parallelst. V. 14. npbi; ibid- 
st heint | -^v^^ i,*^? | eine Glosse zu sein, die IV^olJ 

l^^isic erklären soll. Für nn"i7nri "^in mag er etwa inTn "ÖS 
gelesen haben, oder wir haben i^a?? |i|<^v^ zu corrigiren 

(nach der Pes. der Parallelst.) in \ao^ ^JiiAe, was mir aber 

minder wahrscheinlich ist V. 27 ist nnxv 'nnm umschrie- 
ben durch Ur^} (71^:^? ^ Targ. z. St rytrm MSnbic nnai9; 

als Subject zu HCpil ist ^«©-^^ eingeschoben. V. 28 hat 

er am ^o?j oi^^^ für min*» nach der Parallel- 

steile. 

Cap. XXVI. V. 3 ist der Name n'»bD'» zu 1«"^^! ver- 
derbt. V. 4 mr* wie gewöhnlich übersetzt; 

füür Amaziah setzt er David» der an ähnlichen Stellen in 
» der Chronik häufig erwähnt wird. (Wie z. B. II. Ohr. 28. 1.) 
y. 5. Übersetzt er ortVKn tmna "plWi durch uuaäo {en; 
Uk^y mL^fSi 91^, ähnlich Targ. z. St mmn jKrhm S|'»brT 
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'dann kürzt er und übersetzt: ..und Gott maclite jj;räde alle 
seine Wege". Y. 6 stimmt seine Uebersetzung genau zu 
der des Targüms; |ja-^ findet sich in l)eiden einmal und 
für nrS"^ hat unser Uebers, j-j)^ Targ. nir. Bei uns fehlt 
aber von n:2"*l bis zum Schlüsse. V. 7 fehlt, ebenso V. 8 
bis Tb'^i ; p'^rnn "'s cet. umschreibt er „weil er viel Krieg 
führte'*. V. 9 übersetzt er "^K^n dem Sinne nach richtig 
durch: (vgl Bertheau p. 365.); iPXpttn b9 fehlt 

und DpTn*>1 erläutert er näher: „und versah sie an ihren Spitzen 
mit eisernen Siegeln'^ V. 10: „und er baute viel Thürme 
in den Städten , die ihm gehörten^; es scheint nicht» dass 
|?o4bfie die TJebersetzung von ist; es wird wohl ur- 

sprünglich etwas Anderes dagestanden haben. Oder sollte 
er wirklich die Bedeutung von niO^tt nicht gekannt und ge- 
glaubt haben, es müssen auf die Ebene die Berge folgen ? Statt 
TVeHHt nnx scheint er etwas wie TWUtü n~i gelesen zu haben, 
er übersetzt: „weil er viel Besitz hatte*'. V. 11 zählt er: 
„Und üs. hatte Kriegsleute an Zahl 32600 und andere 
Wüstenbewohner 300000, und Männer die dns Schwert 
zogen 7500, (das Uel)rige fehlt) welche standen alle Tage 
und den König bewachten." V. 15 übersetzt er von 
statt IT^pnb liest er nrynb daher iÄ^i^ci^k Y. 1<) übersetzt 
er inpTn:i durch: „und als er reich war an Vermögen"; 
für rr^ncnb -r? giebt er n-\i:pn nnTtt fehlt. V. 17 
und 18 fehlt von Wl. "7^ Mb ist doppelt übersetzt zom U 
)&Ae? und ^ lle von *t3 bis zum Schlüsse fehlt wie- 
der. V. 19 ist am Anfange hinzugefügt „sogleich'S das 
scheint aber erst ans dem Folgenden an diese Stelle ge- 
kommen zu sein; er fügt hinzu „und befahl, dass man sie. 
aus dem Heiligthume hinaus führe'' dann umschreibt er: 
„und sogleich kam* ein Aussatz aus dem Heiligthume und 
fiel auf die Stime des Königs IJsiah, als er ging zu räu- 
chern (er las nbyia statt im Hause des Herrn". V. 20 
fehlt ©Sin, ebenso der Zwischensatz von nsm bis inST03; 
das Folgende ist zusammeugezugen; er giebt: ..und sie sahen, 
dass er sich beeilte hinauszugehen, weil er wusste. dass 
ihn Gott getrofien-'. V. 21 giebt n-irenn n^a durch 
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U&«^? Haus der Einsamkeit wieder ähnlich die Targume- 

«n"\"T^5C IT^n (Pes. zur Panillelstolle Ä^-^k-i^io „im Verbor- 
genen*'.) Statt m: scheint er rily gelesen zu haben, er 
übersetzt: ,,weil er gelästert hatte das Haus des Herrn*'. 
Für 7b)2n r^S -7 hat er weitläutiger ,,herrschte über das 
Haus des Königs'*; ähnlich die Targüme «P'^n br Ätrrr. 
V. 23 giebt er: „und sie begruben ihn in den Uräbern» 
nicht an der (4ra])stätte der Könige'^ 

Cap. XXVII. Y. 3 ^yn rmny) tthersetzt er durch 
iiA^i )$cyk0. Bb muss statt ^ eine Ferm von riba ge- 
lesen haben. V. 4 verwechselt er Q^n mit der Stadt 
L^f^ (renn), y. 5 hat er statt des Königs der Ammon. 
das Volk der Ammon., Ton n^fir an umschreibt er: ^diese 
ganze Ghtbe rechneten ihm (er liest xxtifn für HTtOn) und 
brachten ihm dar die Söhne Ammons^^ Die letzten Worte 
von V. 5 sind in V. 6 hineingezogen. 

Cap. XXVIII. V. 1. Er hat 25 Jahre statt 20; ich 
glaube nicht, dass das Interpolation ans LXXMst. Es 
mag ihn zu der Aenderung veranlasst haben, dass bei dem 
vorhergehenden und folgenden Könige 25 Jahre stehen. 
V. 2 für O'^bynb hat er jilsÄ.aik, wohl auch eine Art Euphe- 
mismus. Statt r>130tt giebt er ) er meinte viel- 
leicht ninST^ zu lesen. V. 3 scheint er den Namen Ben- 
Hinnom absichtlich zu vermeiden; er giebt ftlr das Thal 
Ben-Hinnom y^viele Thäler^'. Das an dieser Stelle allein 
erhaltene (vgl. Geiger Urschrift und üebersetzung 
der Bibel, p. 305) giebt er wie die Targume durch das 
mildernde wieder, nyo hat er nach der Parallelstelle 
n. Kdn. 16. 3. statt ra. Fttr mm hat er )jsa^ er 

will den König von Judah keine Gräuel begehen lassen. 
V. 7 fasst er ^IDT missverstiindlich als 01)ject auf. V. 8 
hat er wohl D'^ffi:« gelesen statt W^XC:. Daher \^}. V. 9 
fehlt der Schluss von es scheint aber seiner Uebei- 

setzung ,,und ihr habt sie geschlagen und ihrer nicht ge- 
schont" eine Reminiscenz an Thr. 2. 21 nbrn xbl nnn:: 
zu Grunde zu liegen. Y. 10 kürzt er: „Und nun kämpft 
ihr, damit sie euch werden cet.'^, dann liest er vielleicht 
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nn3>*T» «bn, denn orgiebt: „und ihr wisset, dass dieses eme 
Sünde ist vor dem Herrn, eurem Giotte''. V. 11. Den Schluss 
nmsclireibt er damit nicht aufsteige der Zorn Gottes über 
euch'', y. 12 fehlt von m'^pTn'»"! an. V. 13 ist ebenfalls 
stark gekürzt. Es fehlt von "'S bis DI"« und von bis 
zum Schlüsse. Beides ist gewiss absichtlich ausgelassen. 
Gegen den Text hat er: „Und sie gaben zurück die 
ganze Beute nach Jerusalem^ und er fuhr fort gegen den 
Herrn Untreue zu begehen'^ Das Letztere ist aus Vers 
22 hierher gekommen. Die Ordnung der Sätze ist über- 
haupt in unserem Gapitel gegen den hebräischen Text, 
wahrscheinlich aber erst spätere Verderbniss. Y. 23 un- 
seres Textes hat am Anfange noch die letzten Worte von 
y. 22. In y. 23 fehlt na ü^tin. Dann umschreibt er die 
Bede des Ahaz: ,Jhr seid meine Gtötter und meine Herren, 
euch opfere ich, und er war ein Palistrick für Judah, und 
veranlasste zur Sünde das ganze Volk Judah^ y. 24 fügt 
er zu mnVr die Erklärung Ur^o )Ja^ hinzu. Die letzten 
Worte von V. 24 (des Pes. Textes) sind gegen den hebräi- 
schen Text mit V. 25 ver])unden. V. 18 fehlt n-riW nS^H; 
m'i'l^ri ist zu Z9ai*i und idtS zu und zu ver- 

derbt. V. 20 (21 des hebr. Textes) bis er am Schlüsse nur 
Iptm und übersetzt dies: ,,und l)edrängte ihn mit grosser 
Bedrängniss." Y. 21 (auch 21 im hebr, Texte) paraphrasirt 
er stark: „Und der König Ahaz nahm die Geräthe des 
Hauses des Herrn (aus V. 21) und die Geräthe des Hauses 
der früheren Könige und der Häuser der Reichen und gab 
sie dem Könige von Assur, dass er ihn nicht schädige in 
der Zeit seiner Noth" (die letzten Worte aus Y. 22 herüber 
genommen). 

Gap. XXIX. y. 3. mrun annb umschreibt er „in den 
yorhof des Heiligthums**; er las Tielleicht tD'^pr. y. 5 ist 

echt targümisch paraphrasirt, von iK'^Sim giebt er: ,,imd 
scliüttelt ab eure bösen Tliaten von eurem Sinne'*, wovon 
das Targüm keine Spui- hat. V. 6 liest er am Anfange 
vielleicht: irT^KD "'S da er übersetzt: „wir wollen nicht 
thun wie unsere Väter gethan-. V. 7 fehlt nbyn nbi^l. 
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y. 9 fehlt xrtBTi, am ScUusse zugesetzt: „und nun da wir 
abgewichen sind von. dem Herrn, unserem Gotte und ver- 
lassen haben den Bund, den er gegeben unseren Y&tem, 
hat auch er uns verlassen^. Das Letzte ist eine Beminis- 
cenz an II. Ohron. 15. 2. Von V. 10 bis 20 fehlt. Y. 20 ' 
ist *T»:pn durch >al^icl erläutert. V. 22 hat ov das Waw 
convors. missverstanden in i::n'ir'»l und .'rie])t daher ^ojasJo. 

V. 23 giebt er für das erste nnsTttn umschreibend \L2 f£ \^ 
]^f^}, vgl. Leviticus 4. 7. 18. 25. 30. Von da an bis 
zum Schiasse des Satzes fehlt (Es ist übrigens möglich, 
dass lä^^} l£Js-B mit Unrecht in Y. 23 steht und erst 
aus Y. 24 dahin kam.) Y. 24. Der Erste, der ^os^e 
schrieb, wollte wohl damit nur ausdrücken: ,.und sie scdlen 
nahern^^ (und sie näherten); ein Späterer scheint das miss. 
verständlich im Sinne von ,.opfern" genommen und des- 
halb )-.jic >c^ eingeschoben zu haben. Doch ist imnit-rliin 
möglich, dass die Correctur schon dem urspr. I^'Ixts. an- 
geliört. V. 24 ist nach ibTü" zur Verdeutlichung einge- 
schoben ^c^^v V. 25 hat er statt D"'bn:3 p^elesen bp2 und 
statt nixi^n noch einmal S'inbsiaa, daher (Los und aiimtäSi^Loo. 
Den Sehl u SS paraphrasirt er: „weil David pries den 
Buhm des Herrn seines Gottes nach dem Befehle der 
Propheten'', (so bat man wohl i££J? ^) hier zu 

fassen). Y. 27 fehlt nrtttnn, am Schlüsse scheint er zu 
lesen TT\ T by; denn er übersetzt „nach dem Befehle Davids'^ 
Y.28 ist hinter bnpn eingefügt V>l^|?;e8 fehlt bsn. Y.30 
hat er: „und sie priesen sehr in Freude^ &kr TmtX^ tP. Y. 81 
umschreibt er nwb 03^ DHKbia „ihr habt euch gen&hert 
den Wegen Gk>tte8''. Das Targum z. St übersetzt es direct 
durch ^,opfem^ Die letzten Worte von Y. 32 sind in Y. 38 
herübergezogen. Er übersetzt: „alle diese Binder, die ge- 
heiligt wurden". Y. 34 ändert er den Binn des nab 'nto^. 
Er giebt: „denn die Leviten waren demüthig in ihrem 
Herzen«. Y. 35 liest er statt mOi wohl mos oder mOBD^ 
denn er giebt )^). Y. 36 umschreibt er wegen Anthropo- 
morphismus D'^nb«n "j'^snn by„ weil das Werk vollen- 
det war". 
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Cap. XXX V. 1. Für nos hat er nur |9|x V.S liest er 
hinter ncnpriPi D9n ; daher seine Uebers : >«oiaiaLteo. 
Y. 5 umschreibt er nart TPlOTfy durch: „Und sie standen 
auf und erlaubten die Sache zu thun'*; am Schlüsse liest 
er: vr\t:^ ^3, er übersetzt: „denn sehr gross war ihr 
Beichthum". Y. 6 liest er mob&n w^") „damit zurückkehre 
der Ueberrest". Y. 8 hat er nwb *r Wi absichtlich aus- 
gelassen, veil es ihm anstössig Torkam. Y. 9 scheint er 
am Anfange zu lesen: b9 aw» "'S; er übersetzt: „denn 
es hat sich offenbart der Herr über euch und rot;'* vor 
D"'T2nnb schiebt er zur W'rdeutlichim^' ^3-a2ik:us « in. V. 10 
und 11 ändert er den Sinn völlig dadurch, diiss er die 
beiden Sätze irrthümlich verbindet und gar nicht liest. 
V. 11 beginnt bei ihm bei vn^l (V. 10) und er übersetzt: 
.,und es lachten über sie und verachteten sie tVevelliafte 
Leute vom Stamme Aser und vom Stamme Ephr. und 
vom Stamme Man. und vom Stamme Seb. (V. 12) und der 
Rest dieser Stämme beugte sich cct." V. 15 setzt er hinter 
das Datum noch .^sieben Ta^'C"; es fehlt nabD:. V. 1(3 um- 
schreibt er d::ctS^D durch ]|^^^? |i^d , cl^^^ Targ. zur 
St. "jinb "»Tn TD; das Folgende: „wie es geschrieben ist in 
dem Gesetze Mosis des Propheten Gottes". V. 17 um- 
schreibt er von bsb an: „und sahen jeden der rein war, 
um sich dem Herrn zu heiligen". V. 18 fügt er hinter 
Sebulun hinzu: diesen vier Stämmen'^ Am Schlüsse er- 
^6mt er hinter 13^2 ,,das ganze Volk Israel". Targ. z. St. 
l^bnwi um V. 19 übersetzt er: „weil wir unsere 
Herzen grade gemacht haben zu beten vor Gott dem 
Herrn unserer Yäter, so ist das Heiligthum nicht reiner 
als wir^'C?) Y. 21 übersetzt er nach ^vnttn „\md alle die 
sich in Jerusalem fanden'^. Interessant ist seine Unter- 
scheidung: „die Leviten mit den Liedern ihres Mundes 
und die Priester mit den Instrumenten^; dazu vgl. die Be- 
merkung zu Gap. I, 16. 42. Y. 22 umschreibt er D'^b^srnn 
durch: „die schönen Preis sangen". Y. 28 haben wir statt 
v^^fe ZU lesen .^zjo, es fehlt 109^1. In Y. 24 hat ein 
Späterer i-s?©?, das Uebersetzung von D'^lffi war, in j^Voj 
ändern zu müssen geglaubt, um es mit dem vorangehenden 
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ZU parallelisiren. V. 27 umschreibt er TOO^ durch: 
„und der Herr hörte^. 

Cap. XXXI. V. 1 fehlt rfto^; er liest mw* daher: 
„bis zurückgekehrt war Israel'* und dann umschreibend 
„und sie gingen alle nach ihrem Besitzthume und sie gingen 
in Frieden in ihre Städte". Y. 2 fehlt am Schlüsse rrmix 
V. 3 liest er n^nn rf^sh statt i;:an mb:?b, daher über- 
setzt er Ivoz? Uail^; dagegen ist jj^^i eine spätere Oorrec- 

tur. Der Sciiluss ist in V. 4 hinübergezogen. V. 4 liest 
er pTITi für IpTn"", daher VlI?. V. 5 hat er statt Töm ge- 
lesen ncn daher seine Uebersetzung In V. 6 
ist ^ ^ zu streichen; es ist spätere Glosse für 
IjA^^ ebenso von I^aau? bis IIa*?, das durch Versehen aus 
dem vorhergehenden Satze hier hineingekommen ist. Y. 7 
umschreibt er den Schluss: „Und im siebenten Monate 
nahm es Hiskia und Tortheilte es an die Priester und 
Leviten''. Y. 9 übersetzt' er tD^T^I, das ihm sonst nur aus 
der Yerbindung mit geläufig war, hier fälschlich mit 
Y. 10 tibersetzt er von Itttt'^l an ganz frei: „erlaubt 

ist euch die Erstlingsfrucht zu essen, da sie in das Haus 
des Herrn gekommen ist, und esset und werdet satt und 
was davon ührig ])leibt. gel)t den Armen und Elenden, weil 
der Herr sein Volk gesegnet hat und ihm gegcljen hat 
diese brülle, und was übrig blieb, gaben sie dem ganzen 
Volke Israels". Hiervon hat Targ. zur St. nichts aufzu- 
weisen. V. 14 fehlt nini p!'C"'>"in nnb; wahrscheinlich ab- 
sichtlich ausgelassen. V. 17 giebt er eine ganz eigenthüm- 
liche Erläuterung von ©rr'nn. Er fasst es als tägliche 
Berechnung resp. tägliche Leistung und führt diese Auf- 
fassung ohne Rücksicht auf den Text durch: Und (Oel 
und Wein) die Rechnung eines jeden Tages für ihren 
Dienst an ihren Wachen nach ihren Theilen^ und Oel und 
Wein wurde den Priestern und Leviten gegeben nach ihrem 
Yaterhause etc." Y. 18 Und Oel wurde ihnen gegeben für 
ihre Lampen und ihren Frauen und Söhnen und Töchtern 
und dem ganzen Yolke cei Wieso er von WO baa 
zu -i'i kommt, ist mir unklar. Ar. giebt nur 
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^ t. Düch ist das gewiss erst nachträgliche Correctur 

n:ich dem Hebr. Das letzte Wort von V. 18 ist in Y. 19 
herüber genommen daher seine Uebersetzung: ..denn heilig 
waren die Söhne Aarons des Priesters'', im Folgenden liest 
er etwas wie für TTIp DlTöa 'C^j'Q 7MXD2 daher ]om 

« 

^eoi^As Das. Eolgende: „und Weibern näherten sie sich 
mchf* ist eine ganz freie (und ausserdem halachisch un- 
richtige) Ergänzung Yon ihm. 

Gap. XXXII. y. 1. Hintei tmm hinzugefügt: ^das 
Hiskia gethan hatte'« ebenso Targ. wn; rbut D:^ab macht 
«r zu directer Bede „und sprach zu ihren Bewohnern: 
empfanget die Bechte und kommet zu mir**, Y. 2 erläu- 
tert TW durch: „und seine Heere*'. V. 5. In ptnm hat 
er wieder das Wäw convers. verkannt und giebt daher (er 
las auch ^vohl 1pTnn''l) ^oj.r:J-^ÄJo; von nsniBH bis nsnnbl 

fehlt; am Scldiissc fügt er {.„»lccVo hinzu. V. 6 schiebt er 
hinter D^n ein „einen über zehn'^ Statt onib liest er 
obD by daher ^cctius >ai.. V. 7 liest er am Schlüsse iri^y "»d 
yß9'C 31 „unser Volk ist grösser als sein Volk". V. 9 fügt 
er ein hinter iltDK „den Kabsake und er kam nacü Jeru- 
salem und mit ihm seine Diener"; von bis miTT' fehlt. 
V. 15 ist vielleicht das erste Mal von bis zu streichen, 
y. 17 fehlt von ]3 an, gewiss absichtlich ausgelatoen. V. 19 än- 
dert er: „und sie redeten über die Götter der yölker der Erde 
und auch Uber den Gott, der zu Jerusalem herrscht'S und 
nun höchst charakteristisch ,,der ihnen bezahlen wird das 
17erk ihrer Hände*'. Davon nichts im Targüm. V. 20 
scheint er D^^ttOn ^p:^rn gelesen zu haben und ergänzt 
frei: „und es hörte- der Herr auf die Stimme ihres Ge* 
betes«. V. 22 fehlt obn:'»1. V. 24 und 25 sind irrthttmlich 
verbunden und ausserdem der Sinn geändert. Er giebt von 
•ITÜÄ'^'I und sprach: ..viele (xrossthaten hast du mir gethan 
und nicht nach dem Werke meiner Hände hast du mir 
vergolten". Er fährt dann fort: ,,ünd diese Krankheit an 
der Hiskiah erkrankte, war weil cet." von n35 "^3 an. V. 29 
scheint er zu lesen n2pT2b ntjy D'^n^l er übersetzt V-'q-co 
V. 31 umschreibt er völlig. Er giebt: „Und er be- 



folgte (las Gesetz Gottes, wie es ihm p;ege1)en war auf tlor 
Erde und er wusste alles, was in seinem Herzen war-', V. 32 
füfjt er hinter '"'"cn noch ein: ,,nnd seine i^uten Wege*'. 
V. 33 übersetzt er ..und sie begruben ihn in der Stadt 
David": statt "2ü''T liest er "a"!'©"'"!, daher oasno. 

( np. XXXIIT. V. 6. D:n p ist hier durch 1^, ILaa 
(oben 'Js. 3. liiess es |^Vo?, es ist möglich, dass er etwas 
wie pTsn gelesen hat). Für •'rir"^' rvBSVl giebt er „und 
fnig die Chaldäer und die Zauberer**. Tn den Targü- 
men sind die Chaldäer nicht erwähnt Vgl. aber die 
Citate im Arüch 8. v. "»«"rbD. lo^^snb umschreibt er 
durch >*aQAO|iO o).^^ia^o vgh Targ. z. Parallelst. I. Kön. 
21. 6. ■»rrnnp «raiKb. V. 7 umschreibt er biaon boö durch 
^) }'^^^*^ vgl* dazu Perles Meletemata p. 16. Für 
rem DK wm hat er -«^^ o* ]'^\ wie die Targüme. V. 11 
liest er □'»Tin statt D^nmn daher ^o^^e. V. 16 liest er 
Q'nini statt rmnn daher V'ozo. Der Schluss ist irrthümlich 
mit V. 17 yerbunden; er tLbersetzt: „zu feiern dem Herrn, 
dem Grotte Israels wiederum ein Fest*'. Y. 17 ändert er 
dann: „Und andere Opfer und Ganzopfer sollt ihr nicht 
darbringen ausser cet." V. 10 fehlt irrsn i2Eb; statt W 
hat er - und scheint seine oder eines Späteren Er- 
läuterung dazu zu sein. V. 2(3 hat er nach noch hin- 
zugefügt: i).^ 2ju^ „im Garten des Schatzes"; dazu vergl. 
Bertheau [>. 402. 

Cap. XXXIV. V. 3 und 4 sind in unserem Texte 
verderbt. Es ist mir nicht gelungen, da einen l)esseren Text 
herzustellen. V. 5 füi^t er hinter D'^rriDn hinzu : „gruben 
sie aus ihren Grill )erii aus". V. 7 umschreibt er p^nb: „bis 
er sie dann gemacht wie Asche, und zerstreute sie im gan- 
zen Tjandc Israel". V. 9 liest er am Schlüsse ^nit dem 
Kethib ''nr'"^i, daher ok^j'oia:^. V. 12 liest er statt nsrb 
□■»nsitti, daher OO01 V. 13 fehlt bis D■>^3::^^ V. 16 

liest er: ^öbn "jETZJ TaX"ii daher „und es sprach Saphan der 
Schreiber". V. 21 liest er lyttC statt rxoto daher a^:baAr. 
V. 22 nsWTsa übersetzt er übereinstimmend mit den Targ. 
V. 2.") übers, er euphem. ändernd -nüpil durch o^mfo, 

Cap. XXXV. y. 3. Statt S'^'^aun scheint er zu lesen 
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DWTSn, daher ^-y^- Statt D"'ffi1-pn liest er ^'Ö'lfn, daher 

ajb^y^zl. V. 4 liest er odttök nnbi oDnb la-^sm daher 
^«uC^I; io^ ^ofifil^ aro^e. V. 10 fehlt i^m 111X793. V. 12 
liest er am ScUusse *^äb pi daher j^^Va^. V. 14 
liest er wohl nicht statt nb'^b— 0'»'<lbn, sondern jJaX ist Ver- 
dprhniftsfHr | ^ \'.2Ugiebter für ©"irziD den moderneren 
Namen ■ V. 2 1 fehlt von ^2- Ins Ti'C'nbiz. V. 23 übers, er: 

„Und es traf Pharao Neko den Josias mit zwei Pfeilen"; 
dazu vgl. man Nüldeke Alttestamentl. Literatur p. 264. V. 25 
ändert er: „alle gerechten Männer und Frauen, weinet in 
eurem Wehklagen über Josias." Aphraates hat unsere 
Stelle im Auf:^e, citirt sie aber nicht wenn er schreibt (p. 
411.- ed. Wright). Um* Sj^ "^1^) ^io]} ^) 

^'••-r tyxrpn by umschreibt er durch: „im Buche der 
Klagelieder''. 

(Jap. XXXVL y. 8 von vsm bis zum Schlüsse fehlt, 
y. 4 am Sddusse hinzugefügt: ,,und starb dort** aus IL Kön> 
23. 34. y. 9 hat er statt 3 Monate und 10 Tage „100 Tage»*. 

y. 15 stellt er DDIDn, das er als ..frühe'' auffasst, gegenüber 
^ - - ..-.^^^ so dass or ülx'rsetzt; ./hin h die Hand seiner Boten, 
die am Morgen und am Abend kamen'^'. Statt "1:^512 liest er 
daher Ur>^7 V^o. V. 22 umschreibt er den iSchluss: 
„und auch im Briefe war sein Name genannt'*. V. 23 am 
Schlüsse fügt er noch hinzu: „und soll zu mir kommen*^ 



Aus den vorhergehenden Untersuchungen ergi^bt sich 
nun Folgendes: 
A in Bezug auf den Text, der dem Uebersetzer vorlag. 

1) Er war uni)unktirt, vgl. T. 8, 40. 0, 8. 0, 24. II. S, 
13. 14, 10 und ()fters. 2) Die Sätze waren in ihm noch nicht 
abgetheilt, vgl. ii. 82, 24.25; 80, 10. 11; 29, 82.33; 28, 
24. 25; 2N, 22. 28; 27, 5. 6 und eine sehr grosse Zahl an- 
derer Stellen. 3) Er war sehr undeutlich geschrieben, so 
dass die Consonanten leicht mit einander verwechselt wer- 
den konnten; vgl L 4, 9. 4, 33. 4, 40. 5, 23. 6, 16. 1, 24. 1, 

5 
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40. 9, 11. II. 'M\, 15. :i5. 3. :i5, 5. :\4. 12. M^, 11. U). 
10 und illinlic'lie Fälle, von denen last auf jedes Capitel 
eini,i!;o kommen. Tlicihveise hierher gt^hört gewiss auch die 
Verderbniss so vieler Eigennamen, wicwolil da Manches 
auf Rechnun.tr der syrischen Ahsehrcihf^- zu setzen sein 
wird. 4) Er war an vielen Stellen defeet; v^d. 11. Ii. 
35, 21. 35, 10. M, 18. 33, 10. 32, 17. I. 27. 26, 12-32 uud 
andere grössere oder kleinere Lücken. 

B in Bezug auf unseren syrischen Text. 
Er ist entstellt durch: 1) Fehler in einzelnen Worten. 
1.2, IS. <".. ;i4. 7, 1(1. 0, 1. 15, IH. 15, 20. l(i,41 (?) 20,2. 28, 
7. 11. 2, 10. 23, 5. 30. 2:i. '{0,24, 2) Lücken. L 7,21. 
7, 24. 15, 20. 3) falsche «tellung von Sätzen und Worten. 
I. 4, 2. 12, 1. 2. 12, 24. II. Cap. 28 mehrfach. 4) Wieder- 
liolung von Sätzen und Worten. I. 6, 40. 14, 1. 16, 43. 23, 
17 (?) II. 0, 34. 23, 21. 26, 10. 20, 23 (?) 5) Glossen. I. 7, 
22. 20,3. 20,6. 24,19. 26, 2. 28,9. 29,28. IL 18,33. 20,17. 
25, 9. 25, 14 (?) 26, 18. 29, 23. 31, 6. 

G in Bezug auf das Verfahren des Uebersetzers. 

Das CharakteriBtischste in seiner Thätigkeit ist, dass 
er consequent nach den Parallelstellen corrigirt und zwar, 
wie in den meisten Fällen zu constatiren ist, nach dem 
Targüm zu denselben. Mail kann das nicht mehr ausgleichen 
nennen, was er mit dem Texte Tomimmt. Er hält sich 
in der bei Weitem überwiegenden Anzahl von Fällen direct 
an den dortigen Text, -wie ich meine deshalb, weil ihm 
die NebtIm für heiligere Schriften galten als die Kethubtm. 
Ich gebe hier nur aus den ersten Capiteln einige Bei- 
spiele. I. 3, 1. 3, 5. 8, 34. 10, 3. 10, 4. 10, 5. 10, 6. 10, 7. 
10, 8. 10, 10 u. a. m. Die Stellen sind aus dem Vorher- 
gehenden mit Leichtigkeit zu vermehren. Kinige Male hat 
er auch den hehräischen Text der Paralhdstellen ühers(^tzt, 
ohne die FrläutcM'ung des Targünis anzunehmen. Dies wird 
klar an I. 10, 12. 17, 6. 17, 12 u. a. Er kürzt auch nach 
den Parallelstellen z. B. I. 3, 5. 3, 6. 10, 0 u. a. 

Seine nicht aus dem babylonischen Targüm geschöpf- 
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tcn Krläut(M iniii< ii sind 1) der sonst bekannten Halliicluih 
ontnoninien. T. 15, 24 (und so durchgehends bei h"ns'xn) ' 
15, 20. 16, 41. 23, ö. IL 31, 21. 2) der Haggadah. 
II. 33,6. * . 

Seine sonstigen Aendernngen sind a) Zusiitze, die zur 
Verdeutli( Illing beitragen 1) der Construction (Einschieben 
von Verbis cet.) I. 13, 12. 14, 1. 15. 15. 15, 26. 2) des 
Sinnes. L 9, 18. 10, 1. 10, 9. 11, 4. 12, 18. 12, 19. b) hagga- 
dische Ausdeutungen I. 4, 10^ 5, 1. 5, 2. 5, 12. II. 21, 11 
u. &. m. c) ModernisiruDg von Orts- und Völkernamen. I. 
1, 12. 6, 57. 6, 61. 13, 4. 18, 9. 19, 6. IL 8, 2. 14, 9. 20, 2. 
20, 10. 35, 20. Dahin auch noch zu rechnen I. 29, 6. d) 
tendentiöse Aendernngen der Anthropomorphismen die er 
a) .umschreibt: 1) Angesicht. L 16, 11*. 2) Augen. II. 6,20. 
7, 16. 14, 1 u. 5. 3) Ohren. I. 28, 8. 4) Hand. I. 29, 12. II. 

0. 4. 19, 6. 5) Fuss. L 28, 2. 6) Geist Gottes. II. 15, 1. 20. 
14. 7) Thron Gottes. II. 9, 8. 8) Sitzen (von Gott). II. 6, 2. 
6, 33. 9) Die Aussage irgend einer örtliclien Verbindung 
mit Gott. I. 22, 17. H. 11, 14. 19, 4. 24, 19. 25, 27. 29, 18. 
29, 31. h) auslilsst, I. 16, 10. II. 6, 32. 

So hat er vielleiclit auch sonst noch tendentiöse Auslas- 
sungen, die aber, weil, wie oben gezeigt, sein eigener Text 
schon defect war und der unsrige schlecht überliefert ist, 
mit Sicherheit nicht zu constatiren sind. Ich gel)e daher 
. hier keine Beispiele; auf Manches was hierlier gehören 
könnte, habe ich im Vorhergehenden vermutlmngs weise 
aufmerksam gemacht. Perles Melett. geht entschieden zu 
weit, wenn er ihn ganze Capitel auslassen lässt. Sonstige 
tendentiöse Aendernngen sind noch I. 29, 9. 29, 20. II. 10, 
15 und einige andere. Er ändert auch des Sinnes wegen 
den Text z. B. I. 7, 3. 8, 88. 

Zu erwähnen ist noch, dass er die Lücken die sein 
Text liatte, auszufüllen sucht, so z. B. die grosse Lücke 
von II. 11,5 bis 12.1:5 diirrli I. Kön. 12, 2.") Ü.. wo er denn 
andere jiibelst eilen citirt wie ausser der eben genannten 
Stelle I. 20. 14. 20, 1.'). II. i:}, 12 u. a. (.der Kigenes giebt 

1. 23, 4, 29, IG. IL 14, 10. 15, G. 15, 7. So wird man wohl 

5* 
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die meisten Stellen auf/ufassen haben^ in dunen er ganz 
von unserem Texte abweicht. 

Nacli alledem ist es ganz klar, dass unser Buch ein 
reines und unverfälschtes jüdisches Targum ist. Um dies 
zu beweisen bedarf es keiner einzelnen SteUen, der ganze 
Charakter des seltsamen Werkes zeigt es deutiicli. Es 
fragt sich nun, ob dieses Targum ein i)alästinisches oder 
babylonisches ist. Da uns sonst zu den Hagiographen nur 
palästinische (resji. jerusalemische) Targüme bekannt sind, 
so läge es eigentlich am Nächsten, auch unser Buch als 
ein solches anzusehen. Dagegen aber sprechen doch ge* 
wichtige Gründe. Zunächst, dass wir noch ein Targum 
zur Chronik besitzen^ das durchaus nicht als eine andere 
jüngere Becension unseres Buches betrachtet werden darf. 
* Denn gesetzt auch, man hätte die Lücken, die unser Buch 
zeigt, ausfüllen wollen, so w&re unverständlich, warum 
man auch die Beihe selbständiger Erklärungen, die unser 
Buch giebt, nidit aufgenommen hätte. Dass man zu Esther 
zwei palästinische Targüme hat, liegt daran, dass dieses Buch 
Ton jehw die Lieblingslectüre der Juden bildete und dass 
man es am Purimfeste vorlas. Mit der Chronik dagegen 
hat man sich nie viel beschäftigt (Dass der Charakter 
unseres Buches auch sonst einiger der Merkmale palästini- 
scher Targüme wie Ausdeutungen von Namen, Bezieh- 
ungen auf Lehrhaus u. a. m. entbehrt, darauf ist deshalb 
weniger Gewicht zu legen, weil wir nur ganz junge Be- 
censionen palästinischer Targüme (8. Jahrli.n. Chr.) kennen.) 
Das wesentlichste Moment aber, das dagegen spricht, sind 
seine Citate aus dem ofticiellen l)abylünischen Propheten- 
Targüm. Da es auch /u den Propheten ein jerusalemisches 
Targum gab (Zunz, Ciottesdienstliche Vorträge der Juden 
p. 79) so hätte ein palästinischer IJebersetzer sicher dieses 
citirt und ausgeschrieben. Noch Eines spricht dagegen. 
Ein Uebersetzer wie der unsrige, der, wie es scheint, sich 
gern an andere Autoritäten anschloss, hätte aucli bei der 
Uebersetzung von 1. Chron. Kl sicher das Targfini zu y. 
105 und Ii'. DG l)enutzt. Seine Erläuterungen sind aber 
durchgängig andere (was ihm anstössig erscl^eint, übersetzt 
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das dortige Targüm anstandslos V. 11 vgL mit Targ. zu 
t/;. 105. 4 und umgekehrt. V. 8 vergL mit Targ. zu Y. 2. 
(Er hat U^ia^ i^thrend Targ. z. Y. 1 nim onp.) Da man . 
nun füglich nicht annehmen kann, es hahe eher ein Tar- 
güm zur Chronik als eines zu den Psalmen ezistirt, so 
bleibt nur ftbrig, dass unser üebersetzer jenes Targum 
nicht kannte. Es würde uns dies also ftir babylonischen 
Ursprung sprechen. Doch auch dagegen sprechen zwei 
(•Jründe. In den von Juden stark })evölkertcn l)abylün. 
8tä(lt(»n hätte ein Ueliersetzer sicher einen besseren Text 
sieli vers( huti'en können, als der war, der unserem Uebers. 
vorhig. Wenn auch danicils der Text nocli nicht völlig 
redigirt war, so galt doch bis auf Kleinigkciti^n gewiss 
s;cli()n unser Text. Zweitens spricht dagegen die geringe 
Kenntniss, die unser üebersetzer augenscheinlich vom 
Hebräischen hatte, wofür im Vorliergehenden ungemein 
viele Beispiele zu hnden sind. In den babylon. Städten, 
den Hauptsitzen der jüdischen (Tclehrsamkeit, verstand man 
damals sicherlich mehr Hebräisch. Ich glaube aus diesen 
Gründen nicht fehl zu gehen, wenn ich einen Juden atis 
Edessa für den Verfasser der Uebersetzung halte. So er- 
klärt sich der schlechte Text, die mangelhafte Kenntniss 
des Hebräischen, die Gitate aus dem babyl. Targüm und 
die Annahme der Uebersetzung durch die christlichen Syrer. 
Das Buch macht auf mich nicht den Eindruck, als wäre 
es nach einer jüdisch-aramSischen Yersion übersetzt Die 
Syrer würden doch schwerlich eine jüdisch-aram. Ueber- 
setzung in edessenisches Syrisch übertragen haben, wenn 
sie das hebi^che Original haben konnten. Ausserdem 
ergeben sich die meisten Missverständnisse des üebersetzers 
ftus dem Hehreaacherif und es würde auffiiUend sein, wenn 
dem zweiten (syrischen) Üebersetzer kein Missverständniss 
' sollte passirt sein, das auf ein ihm vorliegendes aramäitehes 
Original schliessen lassen würde. Auch die Art, wie in unserem 
Budie Hebraismen vermieden werden, was sonst nicht die 
Art aramäischer Targume ist, spricht dafür. Ueberdies . 
finden sich auch wirklich noch einige Worte, die in den son- 
stigen syr. Uebersetzungen der Bücher des A. T. nicht vor- 
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kommen, bei den Jnden aber recht gebräuchlich waren . so 
dass man auch daraus schliessen kann, es habe ein Jude 
das Buch in das Syrisclie üV)ersetzt. Es ist übrigens 
durchaus nicht unwahrscheinlich, dass die l;el)cr8et/.ung 
urspriin^licii für syrische Juden geschrieben sein wird und 
dass die Syrer sie von diesen ül)ernoinnien liahen. (So 
ist verniuthhch auch das Targüm zu den Proverhien ur- 
sprünglicli syriscli gcsclirielien.) Pie Syr(M" wursten, wie 
es mit dem Buclie steht. Ephram hat es nicht commentirt; 
Barhebräus hat keine {Scholien dazu, aucli findet sieh in 
seiner Grammatik kein Citat daraus. l)i<' Nestorianer und 
die .Tac<d)iten lialten sie niclit l'ür canonisch (vgl. Möldeke, 
Gött. gel. Anz. 1868. p. 182(*>). Daher ist auch das Buch 
von Interpolationen aus LXX ganz frei. 

Unser Buch wird schon von Aphraates citirt. Seine 
Citate stimmen zwar nicht ganz zu unserem Texte, 
indessen, da er aus dem Gedächtnisse citirt, so ist 
darauf kein grosses Gewicht /u legen. (Nöldeke, Literar. 
Oentralbl. 1876. p. 1290.) Jedenfalls kennt er das Buch 
bereits, und ich denke, man wird seine Entstehungszeit ge- 
trost 100 Jahre früher ansetzen dürfen, als die Zeit des 
Aphraates, also etwa 250 n. Chr. Denn die Syrer werden 
doch auch bemüht gewesen sein, sich die Uebersetzungen 
der heiligen Bücher rasch zu verschaffen. Und da die 
syrische Uebersetzung der übrigen Bücher schon in den 
Anfang des 2. Jahrhunderts n. Ohr. fällt (Ncddeke, alt- 
testaroentL Literatur, p. 264) so wird jenes Datum nicht 
allzufrüh erscheinen. Hieraus würde sich die i^eitere 
interessante Thatsacbe ergeben, dass das officielle baby- 
lonische Targüm, das Geiger im Anfange des vierten Jahr- 
hunderts nach Chr. redigirt werden lässt. schon in der Mitte 
des dritten, wie die (Mtate unseres TarL(umisten beweisen, 
ira (i rossen und Ganzen seine jetzige (Testalt hatte. 

iStrabäburg i. Elsass, November 1877. 

A n m e r k u n g. 

Ks mag mir g<'stattet sein, noch einige Worte über . 
die arab. Uebersetzung zur Chronik zu sagen. Sie ist im 
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Ganzen nicht sehr zur Controllirung dus syr. Textes zu 
gobrauchen, da sie an vielen Stollen nach dein liel)r. Texte 
(oderLXX) interpolirt ist; vgl. I. 5. 22. IL 22,3. 23,21. 
Die meisten Vnrianten des Syr. sind allerdings im Ar. ent- 
halten. Jedenfalls kann aber bei unsicheren Stellen kein 
Werth aut' die ar. Version gelegt werden. Nach der Sep- 
tuaginta ist detitlich corrigirt I. 29, 11. Schlass 

w»^jlmJI^ cl^JUJt ^JLftj Cj^ Ü >1 i^'-^ji LXX am) nooau'jTTov 
<fov xiüQüia<tnm näs ßnunXtibs xeei ätfvog wovon der hebr. 

Text nichts hat), ebenso ib. Y. 14 ^jjo \jjJO Uli 
LXX. he rcSv trmv. Zu bemerken ist noch dass einige 
Male gjinz unmotivirt j^^vJ den Text gekommen 

ist. 1. Chr. 4. 10. I. IH. 5. Im Anfange der ( Mironik giebt 
er nach Art der jüd. Targüiiie moderne Namen lür die 
hebräischen, von denen einige mit denen, die in dem Tar- 
güra Jerus. zur Gen. gebraucht werden, übereinstimmen. 
• ^Genauer habe ich diese U ebersetz ung nicht untersucht. 



